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Türkischer Sieg auf öer Halbinsel Gallipoli.
m e« M MMM bei Ifflgst

ÄMM.
Weitere Erfolge in Serbien

«nd Montenegro.
Deutscher Tagesbericht von̂ 19. Dezemb.

MZ. Grohes Hauptquartier, 20. Dez.
(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Das Feuer unserer Küstenbatterien

vertrieb  feindliche Monitors, die gestern
nachmittag West ende beschoffen.

An der Front neben lebhafter
Artillerie-Tätigkeit mehrere erfolgreiche
Sprengungen unserer Truppen.

Eines unserer Flugzeuggeschwader
griff den Ort Poperinghe an, in dem
zahlreiche Verbindungen des Feindes
zusammenlaufen.

Ein englischer Doppeldecker  wurde
im Luftkamps bei Brügge abgeschoffen.
Die Insassen sind tot.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Balkan-Kriegsschauplatz:

Bei den Kämpfen nordöstlich der
Tara sind, wie nachträglich gemeldet
wird, drei Gebirgs- und zwei Feld¬
geschütze erbeutet worden.

Gestern fanden bei Mojkovac
weitere, für die österreich-ungarischen
Truppen günstige  Kämpfe statt.

Mehrere hundert Gefangene  wurden
eingebracht.

Bon den deutschen und bulgarischen
Heeresteilen nichts Neues.

Oberste Heeresleitung..
MMül« m %m » ml >bei

6Ma Httmt
Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  20 . Dez. Amtlich wird verlaut¬
et : den 20. Dezember 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschart platz.

An der ganzen Front massige Artillerietätigkeit,
»ir sich nur im Chiesa-Abschnitt und im Gebiet des
Col di Lano zu grösserer Heftigkeit steigerte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Truppen deö Generals von Kövess erstürm-
die stark anfgcbauten feindlichen Stellungen
Tara -Knie südwestlich von Biclopoljc und bei

«cdusa nördlich von Bcranc . In den Kämpfen an
1**Tara wurden3 Grbirgskanonen, 2 Feldkano-

Ben  und 1200 Gewehre erbeutet.
v. Höfrr,  Fcldmarschallentnant.

ten, Geschossen und verschiedenemKriegsmaterial.
Bei Arrburnu schleuderte der Feind gegen un¬

seren rechten Flügel eine Menge von Bomben. Ein
Kreuzer, drei gepanzerte Monitors und die Land¬
geschütze schossen eine Zeitlang in verschiedenen
Richtungen . Unsere Artillerie antwortete in wirk¬
samer Weise. Bei Sedd -ül°Bar versenkte unsere
Artillerie in der Meerenge am 17. Dezember nach-
mittags einen der beiden Schlepper, die Material
und Mannschaften landeten . Die Landung wurde
unterbrochen. Unsere Landartillerie richtete ans
den rechten und linken Flügel Schaden in feind¬
lichen Schützengräben an. Ihre Bombenanschläge
brachten die feindlichen Batterien zum Schweigen.
Ein Kreuzer und ein Monitor , welche die Um-
gebung von Altschi Tepe beschossen, richtete keinen
Schaden an.

Konstantinoprl , 20. Dez. Das Hauptquartier
meldet unter dem 19. Dezember:

An der Irak -Front entwickeln sich neue Kämpfe.
Bei Kut-el-Amara örtliche Kämpfe mit kurzen
Unterbrechungen.

An der Kaukasus-Front nichts von Bedeutung.
An den Dardanellen bei Anaforta und Ari-

burnir Artillerie - und Bombcnwerferkämpfe. Der
von unserer Artillerie bei der Ausschiffungsstelle
von Ariburnu in der Nacht des 18. Dezeinber ver¬
ursachte Brand dauerte bis Vonnittags an. Bei
Sedd -ül-Bahr warf der Feind, wie üblich, eine
große Mengen Bomben und Lustorpedos gegen die
Schützengräben des Zentrums und unseren linken
Flügel . Unsere Artillerie erwiderte und beschoß
erfolgreich die Bombenwerfer, und Torpedo¬
werferstellungen . sowie die feindliche Artillerie , die
sie zum Schrveigen brachte, als diese das Feuer er¬
öffnet!?, und zerstörte einen Teil der feindlichen
Grüben.

Ein Kreuzer und ein Monitor schossen wir¬
kungslos in verschiedenen Richtungen gegen un-
sere Stellungen und zogen sich dann zurück.

Berlin , 20. Dez. (Ctr . Bln .) Der „B. Z."
wird von ihrein Korrespondenten aus Konstanti-
nopel geschrieben: An den Dardanellen er-
litten die Engländer  wieder sehr starke
B e r l u st e. Seitdem die Türken über unbe¬
schränkte Munition verfügen, haben die Engländer
Mühe , die alten Stellungen zu behaupten : sie sind
ganz außer Stande , den längst angekündigten
Angriff zu unternehmen und beschränken sich in
der Hauptsache auf Bombenwiirfe, die sie mit Vor-
liebe auf die Verbandplätze und Lazarettschifferich¬
ten. Dabei wurde unlängst die deutsche Frau ei¬
nes türkischen Offiziers , die niit großer Hingabe
sich der Pflege der Verwundeten widmete, getötet.

Zur Sperrung des Suez-Kanals.
Rotterdam , 20. Dez. (Ctr . Bin .) Aus Paris

wird gemeldet, daß auch die französische Dainpfer-
gesellschaft Messagerics Maritimes und noch eine
andere der größten Frachtdampfergesellschaftenbe¬
schlossen haben. Len Suezkanal nicht mehr zu be-
nutzen.

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 20. Dez. Das Hauptquartier ,

Mt unter dem 18. Dezember mit: An der Irak-
M "t fahren unsere Truppen fort, Derteidigungs-
Mke vor den feindlichen Hauptstellungen bei Kut- >

'ürnana zu zerstören. Unsere schwere Artillerie
MReht wirksam die Schützengräben und anderen
Züchtungen des Feindes bei Kut -el-Amara. Der

wd benützt von neuem Dum-Dum-Geschosse.
An der Kaukasusfwnt hat sich außer Schar-

M ^ ln zwischen Patrouillen nichts ereignet.
^An der Dardanellenfront bei Anafarta beider-
W teilweise ununterbrochenes Geschützfeuer. Von
1*7 b°m Feinde entzündeten Minen zerstörte eine

den Rückschlag seine Schützengräben, die
t ; üe verursachte keinen Schaden.
„Unsere  Patrouillen erbeuteten in den feind-

Schützengräben eine Menge von Bajonep

Die schweren Verluste der anglo-französ.
Balkari- Expedition.

Wien, 20. Dez. (Ctr . Bln .) Das „Neue Wie-
ner Tageblatt " läßt sich aus Athen drahten : Die
Zahl der gefallenen Engländer und Franzosen,
deren Beerdigung auf den Schlachtfel-
dern von den Bulgaren  durchgeführt wurde,

>wird von der bulgarischen Heeresleituung mit
27 000 angegeben.

Die Entente-Truppen bei Ari Burnu
ans Meer getrieben.

WB. K o n st a n t i n o p e l. 20. Dez. Der Kor¬
respondent der Agentur Milli an den Dardanellen
meldet : Seit gestern wird in allen Abschnitten
wütend gekämpft.  Unsere Truppen began¬
nen bei Anaforta u. Ari Burnu mit dem a l l g v-
m e i n c n A n g r i f f. Der Feind führte, um un¬
sere Angriffe zu erwidern , bei Sedd-iil-Bahr einen
Gegenangriff  aus , den unsere Truppen un-
tcr ausserordentlichen Verlusten für den Feind a b-
schlugen.  Unsere Truppen nahmen wichtige
feindliche Stützpunkte bei Anaforta
und A r i V u r u n. Unser kräftiges Artillcriefencr
verursachte in den Reihen der F c i n d e s chw e r e
Be r l u st e. Unsere braven Soldaten , die seit Mo-
nuten auf diese Offensive warteten , zeigen bei den
ungestümen Angriffen gegen die feindlichen
Schützengräben bewunderungswürdigen Schwung
und Opferwilligkcit . In kurzer Zeit wird es bei
Anaforta nnd Ari Burnu nur noch feindliche Lei¬
chen geben.

Eine weitere Meldung besagt: Wir schlugen
den Feind bei Anasorta und Ari Bnrnu
voIIständ ig in die Flucht.  Unsere Soldaten
erreichten bei Ari Bnrnu das Meer. Tie Beute ist
unermeßlich  groß . Infolge dichten Nebels
gelang es dem Feinde zu entkommen, ohne eine
große Anzahl Gefangener znrückzulasicn.

London,  20 . Dez. (Ctr . Frkst.) Offiziell
wird initgetcilt , dass alle Truppen ans Suvla und
Anzac mit Geschützen und Vorräten nach einem
anderen Operationstrrrain mit gntrm Erfolge ge¬
bracht worden sind.

Die englischen Linien von den Türken
im Irak durchbrochen.

Konstantinopel, 20. Dez. (Ctr. Bln.) Wie der
Korrespondent des „L. A." ans authentischer
Quelle erfährt , aelana es der türkischen Armee, die
englischen Linien bei Kut - el - Amara
zu du r chb r e che n, sodas; ein Teil der feindlichen
Armee von regulären türkischen Truppen e i n g c-
schlossen  ist nnd der andere von Arabern unter
großen Verlusten für den Feind verfolgt wird.

Die Bedrohung Aegyptens.
Ans dem Haag. 20. Dez. (Ctr . Bln .) Die

engl. Presse beschäftigt sich immer mehr mit der
künftigen Bedrohung Aegyptens; nachdem in der
jüngsten Zeit mehrere Gefechte zwischen Englän¬
dern und Arabern stattgefunden haben, hat in der
englischen Presse wieder eine starke Nervosität
Platz gegriffen. Der militärische Mitarbeiter der
„Daily Netvs" schreibt, daß es den Türken und
den Truppen der Zentralmächte sehr leicht mög¬
lich sei. in kurzer Zeit Aegypten zu erreiche,:. Mit
Hilfe der Bagdadbahn könne der Weg nach Beseba,
35 Meilen von der ägyptischen Grenze entfernt,
in vier Tagen zurückgelegt werden. Es sei fer-
ner mx  nicht ausgeschlossen, durch die Wüste
Sinai eine Schmalspurbahn zu legen. Auch die
Wasserfrage ser für die deutschen Ingenieure fein
unüberwindliches Hindernis.

Das Ententeheer in Saloniki.
Lugano , 20. Dez. (Ctr . Frkst.) Der Saloniker

Korrespondent des „Corriere dellg Sera " schätzt
die bisher in Saloniki gelandeten englisch¬
st a n z c s i s che n Truppen  auf 200 000 Mann.

Budapest , 20. Dez. (Ctr . Frkst.) Nach einer
! Sofioter Meldung des „Est" wird in Saloniki in

drn nächsten Tagen eine Erklärung der Franzosen
und Engländer betreffend Besitzergreifung Salo^
nikis und der von den Griechen geräumten Gebiete
Griechisch-Mazedoniens erwartet . Die diploma-
tischen Vertreter der Zentralmächte und deren Un-
tertanen verlassen eiligst Saloniki ; doch steht ihnen
nur die Linie nach Monastir zrrr Verfügung ; jede
andere Verbindung mit Saloniki ist unterbrochen,
imd niemand weiß, waö die nächsten Tage bringen.

Der serbische Zusammenbruch.
WB . Sofia , 20. Dez. (Ctr. Bln .) Von matz,

gebender militärischer Seite erfährt der Vertreter
des „Berliner Tageblattes " über die Lage an der
albanischen und montenegrinischen Grenze folgen-
des:

Von der serbischen Armee haben sich höchstens
60 000 Mann ohne jeden Train und ohne jede Ar¬
tillerie nach Montenegro und Albanien gerettet.
Allerhöchstens sechs Batenen Gebirgsgeschütze. die
sie auf Saumtieren mitführen konnten, haben die
Serben auf ihrer Flucht mitnchmcn können. Der
Befehl , den der Rest der serbischen Armee bei Be¬
ginn der heillosen Flucht erhielt, ging dahin , sich
in Skutari zu konzentrieren. Es haben aber höch-
stens 30 000 Mann den Weg nach Montenegro ge¬
nommen . von denen wohl kau ztvei Drittel Skutari
tvirklich erreicht haben. Auch sie sind in einem Zir-
stände, der es den Montenegrinern kaum enuög-
licht, sie als Kombattanten zu verwenden. Der
Rest von ettva 20 000 Mann hat sich nach Albanien
gerettet . Das Schicksal dieses Teiles der serbischen
Armee ist noch kläglicher. Ta u s e n d e müssen
verhungern.  Tausende werden von Albanern,
die die Serben bitter hassen und die trotz aller Ent¬
waffnungsversuche no chimmer teiliveise über Ge-
ivehre verfügen , von den Höhen der Berge herab
erschossen.  Auch die Verpflegung der Mon-
tenegriner und der zahllosen serbischen FlüMlinge
auf den: Wege zur See wird durch die wachsamen
österreichisch-ungarischen Unterseeboote  sehr
erschwert.

Die Beute ist Hunderte von Millionen wert.
Nicht weniger als 4500 Eisenbahnwagen mit

zahlreichen, z. T . neuen noch nicht einmal ange¬
heizten Lokomotiven sind in die Hände der ver¬

bündeten Truppen gefallen. Sehr viele Waggons
waren beladen. Alles, was die Serben während
eines Jahres der Entente abgepreßt haben, Muni-
tio ' c, Geschütze, Leder. Gummireifen . Benzin fiel
in unsere Hände.

Warum ist French zurückgerreten?
(Ctr . Bln .) Schweizerischen Pressemfonnci-

twnen zufolge ist Frenchs Enthebung
vom englischen Oberkommando auf die ent¬
schiedene Weigerung  Frenchs znrückzrr-
führen , die englischen Operationen in Nordfrank-
rerch der Oberleitung des französischen Oberkom-
inandanten zu unterstellen.

Die „BaSler Nachrichten" melden aus London:
Außer den: General French werden noch einige
Divisionskommandanten zurücktrelen, die auf an¬
dere Kriegsschauplätze versetzt werden. Auch Ge-
neral Monroe tritt zurück.

Gegen die montenegrinische Äaupr-
stellung.

Wien. 20. Dez. (Ctr . Frkst.) Das Gebiet der
Obrovaz Planina und der Jvajski Planina süd-
östlich von Bijelopolje, bei dessen Einnahme ins¬
gesamt 1950 Gerangene gemacht wurden , ist von
unseren Truppen , die nun längs des Lim gegen
Berane vorrücken, vom Feinde gesäubert
worden . Tor ungefähr parallel zur Tara flie-
ßende Lim bildet eine gute Verteidigungslinie
gegen Osten. Gegen die montenegrinische Hauvt-
stellung bei Berane gehen nun unsere Trupven
von drei  Seiten vor, nämlich von Norden über
Bijelopolje , von Osten aus der Gegend von Nozaj
über die Smiljevica Planina , und von Nordosten
von Suhodol über .Koritza her. Verane soll stark
befestigt und mit mehreren Forts versehen sein,
ebenso sollen auf den Höhen der Krusevica Pla-
nina eine Reihe starker Befestigungen angelegt
worden sein. Bei Verane stehen unseren Truppen
voraussichtlich noch schwere Kämpfe bevor, da diese
Stadt inmitten schwer gangbarer hoher Felsen-
landschasten liegt , die vorzügliche Verteidigungs-
stellen ausweisen.

Auch das Gebiet nordöstich der Tara ist vom
Uebergang Mojkovac. wo sich der bis dahin nach
Norden fließende Gebirgsflutz nach Nordwesten
»vendet, vom Feinde gesäubert. Damit ist wieder
ein bedeutsamer Fortschritt gemacht, ^ n den letz-
ten vier Tagen wurden in Nordost Montenegro
von unseren Truppen insgesamt 13 600 Mann ge-
fangen , das sind ungefähr 14 Bataillone . Trotz
des schwierigen, von tiefen Schluchten und Ab-
gründen durchzogenen Geländes und des Guerilla¬
krieges geht der Nachschub unsererseits tadellos
vor sich.

Die neuen Erfolge in Montenegro.
Die Truppen des Generals v. Köveß  haben

erneuert einen bedeutenden Erfolg  errnn-
gen. durch den sie in kürzester Zeit in den Besitz der
besten Straße Altmontenegros  gelan»
gen dürften . Sie erstürmten nämlich südwestlich
von Bijelopolje die zwischen der Ljebesnitza u. der
Tara am .Knie dieses Flusses gelegenen, stark ans-
gebauten feindlichen St e l l u n g e n im Nordwest,
teil der Sijatbitza Planina.  Dort geht der
von Grab durch die Landschaft Kolaschin nach
Mojkowaisch und von dort weiter im Tale der
Tara nach Süden führende Weg, der von Trebal-
jewo an zu einer guten Straße wird, nach Pod-
goritza. Von Lepenatsch bis nach Mojkowaisch
zieht dieser Weg in einer engen Schlucht, die den
Namen Illosewina trägt . Die Stellungen am
Tara -Knie lagen, wie ein Blick auf die Karte er-
kenne läßt , auf steilen kahlen, schwer gangbaren
Höhen. Ihre Einnahme zwingt auch bei oberfläch,
lichor Kenntnis der Schwierigkeiten des Geländes
zur Bewunderung für die Leistungen der dort
im Kampfe stehenden Truppen , die hier in schnee-
bedeckten, bis zu 2000 Meter hohen Gebirgen von
Erfolg zu Erfolg eilen. Glcizeitig mit diesem
Erfolg fällt die Erstürmung  der feindlichen
Höhen st ellungen bei Godusa  zusammen,
tvo sich die endwegcrrtige Verbindung, die von
Korita nach Berane  führt , zwischen der Jaastak
Planina und der Morawatsch Planina in 1400
Meter Höhe hinzieht. Dadurch hat sich die von
Norden gegen Berane heranmarschierende Kolonne
dieser Stadt bereits bis auf 12 Kilometer
genähert.

„Ancona".
Mailand , 20. Dez. Laut „Secolo" hat die l t a-

l i e n i s che n R e g i c r u n g in den letzten Tagen
eine Abschrift des Ergebnisses der amtlichen Un-
tersuchung über die Torpedierung des Dampfers
„Ancona " an die amerikanische Regierung gesandt.



x Russische Schmerzen.
Von Rußland ist in der letzten Zeit wenig die

Rede gewesen. Die heftigen Erörterungen der
Ententepresse darüber , wie am besten eme Wen¬
dung auf dem Kriegsschauplatz des Balkans her¬
beizuführen sei, gehen mehr und mehr von dem
Gedanken einer wirksamen Beteiligung Rußlands
ab. War man des Eingreifens der in Best-
avabien neue gebildeten russischen Armee gegen
Bulgarien sicher oder hatte man sich mit der Hoff¬
nung cchgefunden, daß Rußland alle Kräfte zu,ei¬
nem neuen Vorstoß an seiner Westfront im Früh¬
jahr sammle? Tatsächlich hat das neue bessarabv-
sche Heer den Zeitpunkt zu einer ernsten Be-
drohung Bulgariens von Narben her versäumt

und neuerdings tritt die Behauptung auf, daß es
frücher oder später an der gallizischen Front ge¬
braucht werden solle. Im Innern Rußlands hat
sich die Herrschaft der reaktionären Richtung be-
festigt. die Duma ist noch immer nicht einberufen.
Wo Skot und Elend zu Ausständen und Aufttands-
versuchen treibt , werden diese mit Gewalt unter¬
drückt.

Ist Rußland gegenwärtig ohnmächtig seinen
Verbündeten in Albanien , bei Saloniki und an
den Dardanellen militärisch beizustehen, so könnte
auch die russische Presse davon befriedigt sein, daß
das Ausbleiben der russischen Hilfe am Balkan
in Paris , London und Rom so milde beurteilt
wird . Gleichwohl ertönen aus der russischen

Presse immer wieder Vorwürfe und Anklagen
gegen Versäumnisse und politische Verfehlungen,
die sich die Westmächtc haben zu Schulden kommen
lassen. So hat kürzlich Professor M i g ji  I i n, ein
Freund des russ. Finanzministers Bark,  m er-
ner wirtschaftlichen Wochenschrift ein wahrhaft ver¬
nichtendes Sündenregister aufgezogen. Er geht
bis zum Anfana des Kriegs zurück und weist nach,
daß die französische und englische Diplomatie in
der Behandlung der Türkei und der Balkanstaaten
Fehler über Fehler geniacht habe. Statt zu han¬
deln, hätten Frankreich und England viel zu lange
mit der Türkei . Bulgarien und Griechenland ver-
handelt : statt den Balkanvölkern den Willen zu
militärischen Taten zu zeigen, hätten sie kostbare
Zeit mit leeren Worten verstreichen lassen.

Schließlich verteidigte der Verfasser den Wider-
willen Griechenlands , sich fetzt noch in den Krieg
hineinziehen zu lassen, und führt für das Zoaern
Rumäniens zwei Gründe an : „Den vollen Srrg
Deub'chlands auf allen Fronten und die gänzliche
Niedrrlaqe der Ententemächte ans der Balkan-
Halbinsel." Daß dergleichen in Rußland gedruckt
werden darf , läßt darauf schließen, daß auch in
den herrschenden Kreisen Mißmut über die Ver-
bündeten besteht. Der für die russische Seele
schnner-cbafteste Gedanke in den Ausführungen
Professors Migulins ist offenbar der, daß das
wahre russische Kriegsziel : Konstantinopel , durch
die Schuld Englands und Frankreichs verfehlt
worden ist.

Was geschah heute vor einem Jahr?
Am 21 . Dezember 1914:

Auf der ganzen westlichen Front heftige franz . An¬
griffstätigkeit . Die Angriffe werden meist abge¬
schlagen. In den Argonnen nehmen wir ernige
feindl . Gräben.

In Polen heftige Kämpfe um den Bsura - Rawka-
Abschnick. Kämpfe in den Karpathen.m=

Die letzte Frist für den Vierverband.
WB. Sofia , 20. Dez. Echo de Bulgawie

schreibt: Der auf allen Fronten siegreiche Vier-
bund hat seine .̂ eere an der griechischen Grenze
angehalten , um Griechenland die Leiden des Krie¬
ges zu ersparen, während der aus Serbien ver¬
jagte Vierverband seine geschlagenen Truppen m
der Umgebung von Saloniki zusammenziebt. fort-
gesetzt die griechische Regierung veroewaltigt und
hartnäckig darauf besteht, das griechische Gebiet
zum Schauplatz blutiaer und vettvüstender Schllcch-
ten zu machen. Indessen ist die Macht der Tat¬
sachen so groß , daß der Vierverband angesichts
der Unmöglichkeit, Griechenland zu zwingen, ihm
die Kastanien aus dem Feuer zu holen, gezwiingen
sein wird , ini guten oder nach Anwendung von
Gewalt den Balkan zu verlassen. Besser wäre es
für den Vierverband , unter , den gü,Masten Be-
dingungen fortzugehen , die ihm die Achtung der
griechischen Neutralität durch die Deutschen,
Oesterreicher und Bulgaren gewährt . Sie dürfen
sich aber nicht einbilden , daß diese Lage unbe¬
grenzt dauern wird . König Konstantin  selbst
erkennt  au , daß die deutschen und bulgan-
schen Heere aus Gründen der militärischen Ruck-
sicht gezwungen sein können, die englisch-französi¬
schen Heere auf griechisches Gebiet zu verfolgen.
Ter Stillstand in der Verfolgung gewährt den Re¬
gierungen der Entente Muße , darüber nachzuden-
ken und einen Entschluß zu fasten, den sonst nn-
sere Verbündeten und wir ihnen aufzuzwingen

bereit sind.
Die Bedeutung der griechische« Wahlen.

Sofia , 20. Dez. (Ctr . Frkft .) Von gut unter¬
richteter Seite erfahre ich, daß der Vierverband
in Athen die letzten Versuche unternimmt , Grie¬
chenland für sich zu gewinnen . Der Vierverband
hätte gern vor Wahlbc-ainn am 19. Dezember die
endgüliiae Anwort Griechenlands erhalten . , Denn
am Wahltag tmrd die Stimme des g r i e chi
schen Volkes  sprechen und sich endgültig ge
gen den Vierverband  erklären . Den Wah¬
len schreibt man geschichtliche Bedeutung zu.

Lugano , 20. Dez. (Ctr . Frkft .) Ein Telegramm
des „Corriere della Sera " aus Athen sagt: die
Wahlen verlaufen infol « Enthaltung der Venise-
listen still und unter geringer Beteiligung ^ auch
Soldaten tv-urdeu gruppenweise durch Offtzrere
zur Wahl geführt . Die Deniselaspresse verbreitet
die unbegründete Nachricht von einem bevorsteben-
den Einbruch der Bnlcraren und Türken in Grie-
chisch-Mazedonieu . um die Wähler von den Urnen
sernzuhalten.

England mietet griechische Schiffe.
Athen, 20. Dez. (Ctr . Frkft .) Wie ich zuver¬

lässig erfahre , haben die Engländer in letzter Zeit
zahlreiche griechische  Dampfer für die Dauer
des Krieges zu so hohen Preisen gemietet, daß die
Miete den Wert der Schiffe um ein vielfaches
übersteigt . Die Engländer hoffen auf diese Weise
unter griechischer Flagge  ihren Handel
ungestört im Mittelmeer und der Nordsee b e
treiben  zu können.

Englischer Hilfskreuzer aus Klippen.
Berlin , 20. Dez. Wie wir der Zeitung

„Hestia" in Athen vom 27. November entnehmen,
ist nach einem Telearamm der griechischen Be-
Hörden auf Kreta an die griechische Regierung bei
der Insel Granata (Bezirk Lüssithi auf Kreta) ein
englischer Hilfskreuzer , der ziir Verfolgung von
U-Booten verwendet wurde , auf eine Klippe gelau-
fen. Das Schiff wurde seinem Schicksal über¬
lassen, nachdem englische Kreuzer sich vergeblich be¬
mühten , es flott zu machen.

Ei « mannhafter Amerikaner.
In Washington hielt bei der Einbringung sei¬

ner Resolution gegen die englischen Uebergriffe
Senator Smith  eine längere Rede und sagte,
Amerika sollte zusammen mit anderen Raftonen
von England verlangen , daß die Mißachtung
ihrer Rechte  aufhöre . Es könne notwendig
sein, England zu verstehen zu geben, daß kein
Wart und keine Handlung werde unterlassen wer¬
den, um diese Rechte durchzusetzen: Amerika sei
kein Vasall Englands.  Er führte die ein-
zelnen Uebergriffe Englands seit Kriegsausbruch
auf und wies gleichzeitig auf die uuunuterbrochene
Freundschaft zwischen Amerika und Deutschland
hin.

Das klingt anders als die an England gerrchte-
ten Noten Wilsons .nach denen man allerdings cm-
nehmen muß, Amerika fühle sich nur als Vasall
Englands und bedaure es, daß vor 100 Jahren
die Republik sich in schweren Kämpfen von Eng-
land frei gemacht hat.

Rückkehr der russischen Behörden nach Riga.
Kopenhagen, 20. Dez. ' Laut „Birsch. Wjedom."

befahl der russische Minister des Innern der Po«
in Riga , die Beförderung von Paketen und Gelt m
anweisungen wieder aufzunehmen . Die Behörden,
welche die Stadt früher auf Befehl verlassen hat-
ten, müssen unverzüglich nach Riga zurückkehren.

*7 Joffre und die Frcimaucrci.
Das offizielle Oraan der Freimanerei . Acacia.

teilt mit . daß der französische Grand -Orient dem
General Joffre zur Erinnerung an die Marne-
schlackst ein Glückwunschtelegramm sandte, worauf
bei Georges Cornean folgendes Danktelegramm
eintraf:

Die Einheit der Franzosen , welche rn diesem
Augenblick von der ganzen Welt bewundert wird,
wird nach dem Sieae fortdauern und den Triumph
der Freiheit sicherstellen.

Alle .Kommentare , die dieser Telegrammaus¬
tausch notwendia mit sich bringen muß , wurden
bisher von der Zensur unerbittlich unterdrückt.

Der rnglische Adel im Kriege.
Schweizerische Blätter melden ans London:

Nach dem englischen Adelsreallter sind 800 PeerS
auf dem Felde der Ebre gefallen. In mehr als
100 Fällen ist dadurch die Erbfolge geändert wor-
den. In einigen Fällen ist der Erbberechtigte ftcr
den gleichen Titel zweimal zu ändern gewesen.
Mehrere Titel sind ganz erloschen. Im ganzen
waren 10 v. H. der gefallenen Offiziere aus dem
Adelsstände. _

Deutschland.
Noch eine Reichstagssitzung.

Berlin , 20. Dez. (Ctr . Bln .) Der Reichstag
wollte heute seine letzte Sitzung vor den Ferien
abhalten und noch die neuen Krieaskredite er-
ledigen. Der Verlauf der Beratung im Senioren-
konvent hat jedoch diese Absicht vereitelt . Drc
Vertreter der sozialdeniokratischen Fraktion erklär-
ten , daß ihre Parteigenossen sich über ihre Stel-
lung zu der neuen M i l l i a r d e kr e d i t v o r -
läge noch nicht geeinigt  hätten : sie mühten
daher Widerspruch erheben, daß die Vorlage auf
die Tagesordnung der beutigen Sitzung gestellt
wird . Infolgedessen wird der Reichstag morgen
noch eine Sitzung abhalten und heute nur seine be¬
reits festgelegte Tagesordnung erledigen.

Liebknechts „Frieden ".
Unter dem Titel >.Die Friedensftage im

Reichstage" schreibt der Pariser „Temvs " u. a. :
„Man muß sich hüten , ans den Protesten der so-
zialdemokratischen Minderheit überftiebeneSchluß-
folacerungen zu ziehen. Im übrigen bnngen uns
Liebknecht und Genosten unter radikaler Forwi
dieselben Ideen , die die Partei mit Zweckmäßigkeit
anwendet . Wenn diese kleine Gruppe kurzweg
den Frieden ohne Gebietserweiterung fordert , so
ist das doch ein Fri »de. der den deutschen Sieg in
sich schließt, ein Friede , der dem Reich Elsaß-

Lothrinaen erhalten und ihm )m.rtschaftlicke Vor-
teile einbringen würde , die sie zuznaesteben ge¬
zwungen wären . Darum ist Liebknechts Friede
für die Franzosen nnd die Alliierten ebenso unan¬
nehmbar wie der des Kanzlers und Spahns .,, Was
sagt LiebkneM dazu? Vielleicht geht ei- nack>Frank
reich und läßt sich da erstmal „zerschmettern" -
denn das ist es doch, was die Gallier mit ganz
Deutsclrland vornehmen möchte» ,

* Die Sozialdemokraten und der Kriegskredit
Berlin.  20 . Dez. Zu derHaltunug der sozial¬
demokratischen Reickstaasfraktion bei der neuen
Kriegskreditvorlage schreibt der „Vorwätts " :

Zu der Abstimmuna in der sozialdemokratischen
Fraktion des Reichstages sind noch von einigen
Genossen, die durch Krankheit oder andere Gründe
an der Anwesenheit bei der Abstimmung verhindert
waren , dem Fraktions-Vorstand Erklärungen darü¬
ber zugeaangeii, wie sie aestinimt bähten, wenn sie
dar Fraktionssitzung hätten beiwohnen können.
Danacki haben insaesamt 66 Fmktionsmitglieder
für 43 geaen die Bewilligung  in der
Fraktion gestimmt. Es fehlt demnach nur noch
von einem Fraktionsmitglied die Mitteilung über
seine Stellungnahme , Es stimmten in der Frak-
Hon (jectcn die erste .( r̂cbittjorloac tut August 1014
14, gegen die zweite 17, gegen die dritte 23, gegen
die vierte 36. _

Elsaß -Lothringrn.
* Straßburg , 20. Dez. (Ctr . Bln, ) Der

„Straßburger Post " zufolge, hat der ellaß-lotbrin-
gische Oberschnlrat mit Beginn des Winterhalb¬
jahres die französische Sprache  von:
Stundenplan  in zahlreichen Orten gestri¬
chen. 'wo die Kinder zur Hälfte , teilweise sogar zu
zwei Drittel deutsch reden.

* Verfügungen über Jugendliche . D o r t -
m u n d. 20, Dez. Nachdem die Verfügungen der
Schulbehörden geaen das Rauchen der Schüler ver-
geblich gewesen sind, bat jetzt das stellvertretende
Generalkommando in Münster das
Rauchen jugendlicher Personen unter

16 Jahren in 8er Deffentlichkeit sowie den Verkauf
von Tabak jeder Art an Jugendliche und den Ver-
kauf von Tabak durch Automaten überhaupt bei
Strafe verboten. Ferner hat das Generalkommando
den Verkauf oder die sonstige gewerbsmäßige Ve r-
abreichung von alkoho fischen Geträn¬
ke  n an I u g e n d l i che, das Verweilen Jugend-
licher in Kaffeehäusern, Konditoreien und dergl.
ohne Eltern oder sonstige Aufsichtspersonen und
gleichfalls den Besuch von Li cht sp i e l t h e a >
lern,  Varicktcks. Tingeltangels , Kabaretts u. dgl.
den Jugendlichen v er b o t e n. Auch das Herum-
treiben Jugendlicher  auf von der Ortsbe¬
hörde zu bestimmenden Straßen und Plätzen über¬
haupt oder zu bestimmten Zeiten ist unter Strafe
gestellt worden.

Schweden.
Vom schwedischen Adel.

Stockholm, 20: Dez. (Ctr . Frkft .) Mit der
gestrigen Abstimmung der seit Wochen tagenden
Adelsversammlung  in : Wappensaal dar
historischen Riddarehuset , gab der schwedische Adel
mit Zweidrittelmehrheit der Stimmen das letzte
seiner Standesvorrechte auf : das sogenannte
forum vrivilegiatum , seinen Standesgerichtshof.

China.
Die chinesische Monarchie und die Entente.
Petersburg , 20. Dez. (Ctr . Frkft,) Laut ei-

ner Meldung der „Djen " aus Tokio erhielt der ja-
panische Gesandte in Peking Instruktionen , ge¬
meinsam mit den übrigen Entente Vertretern noch¬
mals China den Rat zu erteilen , die Errichtung
der Monarchie aufzuschieben.

Die Kreuzer „Tokiwa" und „Tsnschima" er¬
hielten den Befehl , nach Schanghai abzugehen. Der
frühere Mariueminister Iaftro wurde zum Kom¬
mandanten des zweiten Geschwaders ernannt.

Die Botschaft Auanschikais.
Peking, 20. Dez. Der Erlaß des Präsidenten

vom 11. d. Mts . lautet:
Einer Mitteilung des stellvertretenden Paria

ments (Lifayuan ) zufolge, welches zugleich in Ver
tretung des Bürgerausschusses fungiert , haben
sämtliche Mitglieder der genannten Volksvertre
tung bei ihrer heutigen Versammlung ztvecks Prü
fung des Wahlresultats einstimmig für die kon¬
stitutionelle Monarchie gesftmmt. Diese Abstim
muna>zeigt zur Genüge , daß der Volkswille sich
schon längst für die konstitutionelle Monarchie enl
schieden hat . Es wurde ferner beschlossen, daß alle
Gesetze und Verordnungen mit Ausnahme derer,
welche mit der neuen Regierungsform nickst im
Einklang sind, in Kraft bleiben sollten. In Bitt¬
schriften und Telegrammen wurde der Präsident
der Republik ersucht, die Kaiserwürde anzn
Nehmen. Da von jeher kaiserliche Hofordnungen in
allen Teilen des chinesischen Reiches in Gebrauch
gewesen sind, so treten sie jetzt wieder in Kraft,
während alle weiteren Gesetze betreffend die Prä
sidentenwahl ipso facto aufgehoben werden. Mit
dieser Mitteilung überreicht das Lifayuan die er
wähnten Bittschriften der Bevölkerung betr. An
nähme der Kaiserwürde mit der aufrichtigen Bitte,
demgemäß handeln zu wollen.

Ick), der Präsident , bin der Meinung , daß die
Souveränität der Republik durch das Volk ticrfür
pert ist. Da setzt der Bstürserausschuß einstincmig
die Einsetzung der konstitutionellen Monarchie be-
schlossen bat , so bleibt mir nichts übrig , als dem
Volkswillen zu gehorchen. Mich hat die Bitte zur
Thronbesteigung aber im höchsten Grade über-
rasckst. _

ReichstagsverhaMuuge».
Berlin , 20. Dez.

Am Bundesratstische : Dr . Delbrück , Dr.
Heister  ich.

Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung
um 11,20 Uhr.

Aus der Tagesordnung steht zunächst die zweite
Lesung des Gesetzes betreffend vorbereitende Maß-
nahmen zur

Besteuerung der Kriegsgewinne.
Auf Antrag des Abg. Dr . Nasser manu

(natl .) findet eine Generaldebatte statt nnt Be¬
sprechung der vorliegenden Resolutionen.

Abg. Dr . Dav i d (Soz .) : Dieses Gesetz ist ledig
lich ein vorbereitender Schritt für ein a l l g e m e i‘
nes Gewinnbesteuerungsgesetz,  das im
März nächsten Jahres zu erwarten ist. Diese Ge-
winnsteuer soll den Charakter einer Novelle zum
bestehenden Reichsbesitzsteuergesetzerhalten . . Die
Besteuerung der Erwerbsgesellschaften, die mit die¬
ser Vorlage getroffen werden, entspricht einem
alten sozialdemokratischenAnträge . Die damit be¬
dingte Doppelbesteuerung  von Gesell¬
schaften und teilbabenden Personen ist moralisch
durchaus gerechtfertigt. Wie beim Wehr bei-
trag,  so müssen die Landesfürüen  auch tntt
in diese Gewinnsteuer einbezogen werden. Dieses
Steuerzablen ist sa keine Strafe , sondern eine
Ehrenpflicht wie die Wehrpflicht. Die Steuer-
pftickst des Kindeserbes , die im Reichsb̂ -^fteuer-
gesetz besteht, darf unter keinen Umständen wied 'r
beseitigt ivcrden. Wir würden der Regierung sonst
die schärfste Fehde ansagen. Das Budget des Rei-
ches kann angesichts der Ausfälle bei Post und
Eisenbahn ohne neue direkte Steuern nickt ins
Gleichgewicht gebracht werden. Das Steuerivstem
muß sozialer werden. Es wäre sehr wohl mögl'ch,
einen neuen Wehrbeitrag vorznlegen, zumal viele
Personen inzwischen wehrbeitragspftichtig gewor-
den sein werden. Wir brauchen die Steuer ja nicht
Wehrsteuer zu nennen , vielleicht Kriegsbeitrag
oder auch Ehrenpflichtbeittag . (Sehr gut !) Auch
wir wollen lieber Not , als des Feindes Gebot, aber
die reichen Leute haben noch nicht Not gelitten. Sic
haben es noch nicht gelernt , was e3 heißt, die Le¬
benshaltung einzuschränken nnd Hunger zu leiden.
Wäre diese Besteuerung eine Härte , so mag sie
ruhig ausgeübt werden. Der Krieg mackst die
Reichen noch reicher und die Armen noch ärmer.
Es wäre auch an die Monopolisierung der Berg
werke, Versicherungen usw. zu denken. (Beifall .)

Reicksschatzsekretär Dr . Helfferich:  Das
Verhältnis des Kriegsgewinnstcuergesetzes zum
Vermögenssteuergesetz wird geregelt werden, eben-
ja die Beziehungen zur Erbschaftssteuer, Wir

wollen nicht während' des Krieges dauernde direkte
Steuern einführen , weil wir die wirttcbaftlicbe Lei.
stungsfähigkeit des deutschen Volkes möglichst er-
halten wollen. Rücksichten auf kapitalistische Kreis-
liegen uns fern . Wir müssen uns natütlirfi auf
eine erhebliche Erhöhung der Steuer»
infolge dieses großen Krieges gefaßt machen.
bitte die Wünsche des Abg. Dr . David vorläufi»
zurückzustellen. Bei den Kriegsanleihen muß auch
der Patriotismus und der Opferwille der kleinen
Zeichner anerkannt werden. Es haben diese nicht
nur die fünf Prozent gelockt: jedermann sagt sich
der Krieg muß durchgehalten werden'
es koste , was es wolle!

Abg. Dr . Stresemann (natl .) : Das Gesetz
das wir hier beraten , ist eigentlich nur die Einlei.'
tung zu den großen Finanzoperationen , die
dieser Krieg bringen wird . Nicht nur die Verdienste
der Unternehmer sind gesttegen, sondern auch sehr
stark die Löhne der beteiligten Arbeiter . Redner
spricht sich gegen  eine abermalige Erhebung des
Wehrbeitrags  aus ; die Zeiten wären dazu
nicht geeignet. Besitzsteuern müßten in größerer
Anzahl dem Reichs zur Verfügung gestellt werden.
Wir können später auch noch einmal die Frage des
Wehrbeitrages prüfen ; man dürfe dann selbst vor
Härten nicht zurückschrecken. Aber alle diese Dinge
lassen sich noch nicht übersehen. Die große Steuer-
reform wird erst nach dem Kriege kommen. Der
Redner verlangt dann eine Liste jener Lieferanten,
um eine Kontrolle ausüben zu können.

Abg. G o t b e i n (fortschr. Vp.) : Meine Freunde
werden dem Gesetzentwurf zustimmen, obwohl sie
nicht anerkennen^ daß in den Bestimmungen für
Aktiengesellschaften eine starke Doppelbesteuerung
vorliegt . Auch der Erhebung eines neuen Wehr-
beitrags  sind wir grundsätzlich geneigt,  ccker
wir müssen damit abwarten , weil ein großer Teil
der Zensiten, ebenso ein großer Teil der Steuer¬
beamten im Feld stehen.

Abg. v. B r o ckh a u s e n (korll.) : Diese Steuern
dürfen keinen vermögenstonfiskatorischen Charak¬
ter tragen angesichts des Patriotismus , der sich bei
den Zeichnern der Kriegsanleihe gezeigt hat. De
Resolution Albrecht lehnen wir ab, da wir incht
übersehen können, auf welche Weise jetzt der Wehr-
beitrag eingezogen werden könnte. Der Redner
bittet um Rücksichtnahme bei der Besteuerung der
Einkaufgenossenschaften.

Staatssekretär Dr . Helfferich  verweist auf
seine Erklärungen in der Kommission über die Ge¬
winne der Einkaufsgenössenschafen und Er¬
leichterungen zu.

Abg. M e r t i n (Rp.) : Die Vorlage ist notwen-
dig und eilt auch.

Abg. Frhr . Heyl zu Herrnsheim (b . k.
Fr .) wendet sich gegen die Ausführungen des Mg.
David.

Abg. Schiffer (natl .) empfiehlt besonders die
von der Kommission beschlossene Resolution, wo¬
nach unverzüglich geeignete Maßnahmen getroffen
werden, durch die die Veranlagung und die Er¬
hebung einer künftigen Kriegsgewinnsteuer auch
bei Einzelpersonen sichergestellt werden, und in
Zusammenhang damit seine Anträge , wonach Maß¬
nahmen getroffen werden sollen, um unter voller
Wahrung der Interessen des reellen Geschäftsbe¬
triebes Untersuchung und Feststellung derjenigen
Fälle herbeizufübren . in denen bei Kriegsliese-
rungen durch Vorbereitung , Vermittelung Besorg-
una oder Verschaffung von Kriegslieferungen , oder
durch eine andere Vermittelung bei diesen ein
übermäßiger oder unlauterer Gewinn erzielt wor¬
den ist. Das 3teich müsse das gesetzliche Recht haben,
die Herausgabe solcher Gewinne zu verlangen. Es
empfehle sich, die Forderung auf reine Kriegsliefe¬
rungen zu beschränken, die durch das Material der
Behörden zu kontrollieren wären . Es inübten in
erster Linie die Personen gettoften weiten , die erst
während des Krieges ihre Fähigkeit für gewisse
Handelsgeschäfte entdeckt und ihre Beziehungen be-
irutzt haben, um Bestellungen zu erlangen und
durch einfache Telefonanrufe ihre Gewinne zu
mack>en.

Swatssekretär Lisco:  Der Gnmdaedanke des
Schiffer-sckcn Antrages war drrrchans richtig, aber
ick niuß doch etwas Waller in den Wein der Beaer-
steruncr gießen. Auf Grund eines solchen Gesetze?
würden dock, sehr zahlreiche Anzeigen einlaufen, ».
wenil man denen allen nacbgeht, so muß doch dss
geschäftliche Unternehmungsgeist , der sick jetzt m
Landwirtschaft und Industrie so alänzend bewahrt
bat , arg beeinträchtig werden. Es stellen sich der
Dlrrchftchrung unendliche Schwierigeiten entgegen.
Die Regierung wird sich aber mit der Matern - be-
schäftigen nnd sehen, ob sie gesetzgeberlschzu
fassen ist. .

Stellvertr . Kriegsminister v. Wandel  ar-
erklärt . daß die Zabl der unlauteren Elemente tn
Handel und Industrie,  die man ,m Auge
habe, n u r s e h r g e r i ng sei. Bei der Vergebung
von Liefcnmgen in den ersten Krieosmonci.en
mußte man notgedrungen höhere Preise bewiltte
aen, um die Ausrüstung des Heeres zu snnei -
Wir sind, je länger der Krieg dauert , den FE
rungen nachgegangen und haben sie mit Erwm
reduziert . Es darf auch nicht veraessen werden,
dgß der eine unter sonst gleichen Bedingungen gro-
ßere Gewinne als der andere erzielt, weil er ge¬
schickter ist. Eine solche Gesetzgebung würde aller¬
dings jeden Unternehmungsgeist , wie ihn die Ver
tvgltung in einer kritischen Zeit braucht, unler-
drücken.

Abg. Dr . G r ö b er (Ztr .) : Mir scheinen die zu
überwindenden Schwierigkeiten nicht so groy z
sein, wie die Regierunasvertteter glauben. ,^
ist ja auch nicht notwendig , jeder einzelnen
tung nachzugehen. Wir wollen kein Sttafvenav-
ren einleiten mit deni Zwecke der Krufi^ka
Der Kampf des deutschen Volkes u,n seine Eriltenz
muß betrachtet werden von dem Standpimkt
Aiisbeutnng seiner Notlage . ^

Abg. Hoch (Soz .) : Was der Staatssekret
gegen unsere Resolution vorbringt , ist oeelw-
die großen Massen zu beunnchigen. Den gron
Uebmblick über das Ganze . hat der
jetzt schon. Er weiß, daß die große Masse -
neuen Steuern erträgt . Dieser Krieg sie.we .
Macht des Großkapitals , riimiert den M-tteM
und erschwert die wirtschaftliche Lage des arv ,
den Volkes auch iroch nach dem Krieg. Dies . -M
daher entlastet werden , statt neu belastet.

redetlStaatssekretär Tr . Helfferich:  Der Vc'ne^
n meinen Ausführungen vorbeigereo

nicht meine, sondern s e i n e^Ausführrmsien,^ ^
ner hat an
Nicht meine, svnoern ,eine • , fln.
beunruhigen . Die einzige Steuer , die bw 1̂
gekündigt ist. ist die KriegsgÄvinnsteiwr.
sehr schirfe Besitzsteiier, wie sie rn dieser A» ^
liung in keinem der Länder , Mit denen wrr ^^
führen , angelegt ist. Wir können darirber tz
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x Englands Kolonien.
II.

unmittelbar nach dem Verlust der ameri-
kanischen Kolonien setzten sich die Engländer in
Australien  fest . Die Kolonisation dm Eng-
länder in Australien ist eine unmittelbare Folge

, des Abfalles der Vereinigten Staaten von Nord-
x amercka. Australien , dieser fünfte Erdteil , war
- 1769 von Kapitän Cook entdeckt worden. Als Eng¬

land an die Besitzergreifung Australiens heran-
: gehen wollte, folgten den Engländern auch hier
§ wieder die Franzosen auf dem Fuße . Selbst Na-
| palcon interessierte sich für Australien. Aber die
l- Engländer wußten auch hier die Franzosen zu ver-
L drängen , vianz Australien wurde zur englischen
r Kolonie. Ebenso wie Kanada ist auch Australien
Sr nur schwach bevölkert: es zählt etwa 4,6 Millionen
l Einwohner . Schließlich bleiben noch die Kolonien
! im letzten Erdteil , in Afrika  zu erörtern . Hier

kommt zunächst Südafrika in Betracht. Als- be¬
deutende seefahrende Nation hatten besonders die

kl Holländer schon früh an der Südspitze Afrikas An-
. siedlunaen vorgenommen. Jedoch auch diese ehe-

k . mals holländischemKolonien wußte England all-
i mählich in seinen Besitz zu bringen, so insbesondere
: Kapland mit dem Kap der guten Hoffnung«(1806).
t  Es war dies zur Zeit des Krieges Englands mit
I Frankreich, wo sich England überhaupt einen c?ro-

ßen Teil der französischen, holländischen und spa-
s Nischen Kolonien aneignete . England fand eine be-

queme Veranlassung , gegen Holland vorzugehen,
da Holland von Napoleon zur „Batavischen Repu¬
blik" erklärt und Frankreich angeschlossen tvorden

l war . Die Nachkommen der holländischen Ansied
f ler, die Buren , zogen sich vor den englischen Ein¬

dringlingen zurück und gründeten die Republiken
k Transvaal und Oranjefreistaat . England aber

wollte auch diese Landgebiete, besonders wegen der
dortigen Gold- und Diamantfelder . völlig in seinen

' Besitz bekommen. Es kani daher (1890) zum
. Kriege zwisckfen den Engländern und den Buren,
- der nach heldenmütigem Kampfe der Buren schließ-

(ich (1902) doch zur Unterwerfung der Burenrepu-
dliken unter England führte.

B Ferner besitzt England noch im westlichen Afrika
l Kolonien und auf der andern Seite vor allem Ost-
- «frika. Britisch Ostafrika hat besonders durch die
I Besitzergreifung Aegyptens durch England wieder

eine vermehrte Bedeutung bekomnien. Der eng-
( lisch-ägyptische Besitz schließt sich nämlich an Bri-
. tisch-Ostafrika an , wodurch England ein großes
| zusammenhängendes Ländergebiet mit wichtigen
k Verbindungswegen , besonders auch nach Asien zu,
- erhalten hat.

i . Das alte Land der Plurraonen , Aegypten  ist
'£ die jüngste „Eroberung " der Engländer . Auch
? hier hatten die Franzosen schon vorher ihren Ein-
l  siuß geltend zu machen versucht . Schon Napoleon
( war (1798) in Aegypten gelandet und hatte das
k Land vorübergehend in Besitz genommen. Aber
i bald wurde die französische Flotte vor der Nilmün-
: düng bei Abukir von der englischen unter Admiral
^ Nelson vernichtet. Es ist bekannt, wie die Englän-
t ^. cr  lich nachher auch durch geschickte Finanzopera-
- tionen in den Besitz des Suezkanals zu setzen wuß-
s ten. Der 1869 eröffnete Suezkanal war von den

Franzosen unter großen Mühen und .Kosten gebaut
tvorden, um eine Verbindung des Mittelländischen
Meeres mit den. Indischen Ozean herzustellen. Für

■ England hatte der Suezkanal eine besondere Be¬
deutung als wichtigster Seeweg nach Indien . Nach

t Erwerbung des Suezkanals strebte England da-
r nach, das alte Pharaonenland selbst in seinen Besitz
j u bekommen. Als Vorwand für die Besitzergrei-

I limg Aegyptens benutzte England einen Pobel-
^krawall in Alexandria , bei dem verschiedene Euro¬

päer ums Lelleu kamen (1882). „Zur Aufrechter-
- Haltung der Ruhe " nahmen die Engländer Äegyp-

ten in ihre Verwaltung . Dadurch fühlte sich Frank¬
reich aufs neue verletzt. Ebenso wie beim Suez¬
kanal hatten die Franzosen auch in Aegypten große

l Summen hineingestreckt, um das Land zu einer
Rohstoffkaminer für Frankreichs Industrie zu
machen. Nachdem das Verhältnis zwischen Eng¬
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land und Frankreich wegen Aegypten immer ge¬
spannter geworden war . warfen schließlich englische
Truppen den französischen Oberst Marchand mit
seinen Soldaten aus Faschoda (am obern Nil ) hin¬
aus . Damit war der Draht zwischen Paris und
London zerrissen, und der Krieg lag in der Luft.
Aber da sich die Franzosen nicht stärk genug fühl-
ten, gaben sie klein bei und machten lediglich eine
Faust in der Tasche. Heute noch spricht man in
Erinnerung an jene Zeit von der „Schmach von
Faschoda". Erst in neuester Zeit wurde Frankreich
für seinen Verzicht auf Aegypten entschädigt, in-
dem England den Franzosen vor einigen Jahren
Marokko an der Nordwestküste Aftikas zusihob.

Rohrbach nennt Aegypten den „Schlußstein im
Gewölbe des englischen Weltreiches" : Bismarck hat
Aegypten als „das Genick des britischen Reiches"
bezeichnet. Früher stand Aegypten unter türkischer
Oberherrschaft. Der Kbedive von Aegypten, mit
dem Sitz in der ägyptischen Hauptstadt Kairo , re¬
gierte das Land im Aufträge der Türkei . DaS
Land zählt etwa 12 Millionen Einwohner . Wäh¬
rend des jetzigen Weltkrieges geht nun ein gewal¬
tiger Sturm durch das Gebäude des englisck̂n
Weltreiches, der ganz sicher große Veränderungen
in der bisherigen Zusanimensetzung herbeiführen
wird . (Volksvereins-Korresp.)

Der Weltkrieg.
Franko -russischer Geuerals -Austausch.

Die russische Presse meldet, daß der französ.
General P a u in Petersburg dauernd  bleiben
werde und dem russischen Großen Generalstab zu¬
geteilt wird . Gleichzeitig soll der russische General
G i l i n s k i in Paris Aufenthalt nehmen.

Englische Gewalttaten gegen die nordische
Schiffahrt.

Kopenhagen, 20. Dez. (Ctr . Bln .) Der dänisch
amerikanische Dampfer „United States ", auf der
Reise von Kopenhagen nach Newvork, wurde von
den Engländern nach Greenok eingebracht. „Poli¬
tiken" bezeichnet dieses Vorgehen der englischen
Behörden als völlig unerklärlich.

Die Alliierte» unter sich.
Budapest , 18. Dez. (Ctr . Frkft .) Stach einer

Sofioter Meldung haben die im Gefangenenlager
zu Küstendil untergebrachten französischen
Offiziere  an den bulgarischen  Kommandanten

des Gefangenenlagers das Ersuchen gerichtet, sie
von den englischen und serbischen  Offizie¬
ren , die ein herausforderndes Benehmen zur Schau
trügen , abzusondern. Die bulgarische Armeelei¬
tung hat die Absonderung der Gefangenen nach
der Nationalität angeordnet.

Rücktritt englischer Divisionäre.
. Basel, 20. Dez. (Cdr. Bln .) Die „Basler Nach

richten" melden aus London: Außer General
French werden noch einige Divisionskommandan
ten zurücktreten, die auf andere Kriegsschauplätze
versetzt werden. Auch General Monroe tritt
zurück.

Die Fordsche Friedens -Expedition.
Kristiania , 20. Dez. (Ctr . Bln .) Gestern nach¬

mittag kam der Dampfer „Oscar II ." in Christian¬
sand Hafen an . Heute morgen trifft die Friedens¬
expedition in Christiania ein. Sie bleibt hier bis
Mittwoch morgen und fährt dann in zwei Grup¬
pen nach Stockholin und Kopenhagen weiter und
zuletzt nach dem Haag. •

Russische Prahlereien.
WB. Kristiania , 20. Dez. Aus Paris wird ge-

meldet : Das russische Große Hauptquartier teilt
mit , daß die Munitionsvorräte jetzt ganz gesichert
und die Reserven viel größer sind, als wie sie es
je seit Anfang des Krieges waren. Auch .gegen
Ueberraschungen wie die im April als Mackensen
angriff , sei man jetzt geschützt. Ja , jetzt bereite die
russische Armee Ueberraschungen vor.

Amerikanischk Fürsorge für Serbien.
Berlin , 20. Dez.. (Ctr . Bln .) Nach verschiede¬

nen Blättern betrug ani 10. ds. Mts . der Rest des
serbischen Heeres in Albanien und in Montenegro
60 000 Mann . Meldungen aus Durazzo bezeich¬
nen die Lage der serbischen Flüchtlinge als entsetz-
Mi ; Hunderttausende entbehrten aller Nahrung.
Während dar Belagerung Belgrads ist der größte
Teil der Einwohner geflohen. Seit einigen Tagen
kehren die Flückitlinge aus dem Innern des Lan¬
des wieder zurück und die Stadt beginnt ihr all-
tägliches Aussehen wieder anzunehnien.

Rotterdam , 20. Dez. (Etr . Bln .) Wie der
„Daily Telegraph aus Rom berichtet, hat die ame¬
rikanische Regieruna ihren Botschafter angewiesen,
alle verfügbaren Dampfer zu chartern, damit die
Serbenflüchtlinge auf Kosten Amerikas von Al-
banien nach Italien gebracht wiftden. Das Blatt

ftigt jedoch hinzu, es sei schwer, für diesen Zweck
Dampfer aufzufteiben.
Mißbrauch der englischen Kriegsflagge durch ei«

englisches Unterseeboot.
Kristiania , 20. Dez. (Ctr . Bln .) Aus Aren-

dal wird berichtet: Der dänische Danipfer „Ridder-
hus " wurde auf der Reise von Arendal nach Ko¬
penhagen von dem Unterseeboot D7 angehalten.
Das Unterseeboot führte die deutsche Flagge . Nach
der Vorzeigung der Schiffspapiere wurde dem
Kapitän gestattet, die Reise fortzusetzen.

Aus Kristiania wird dazu weiter gemeldet, daß
das Unterseeboot am 17. Dezember außerhalb
Ocksö beobachtet wurde : es fuhr in westlicher Rich-
tung davon, nachdem es mehrere norwegische
Schiffe gestellt hatte.

Bemerkenswert ist. daß das D ein englisches
Kennzeichen ist.

Der „verpfuschte Balkanfeldzug".
London, 20. Dez. Die Wochenschrift„Nation"

schreibt: Der ganze Balkanfeldzug war völlig ver¬
pfuscht. Der gesunde Menschenverstand, der an¬
scheinend den Kriegsrat verließ, als Mackensens
Marschallstab seinen Schatten über Serbien warf,
scheint ihm nun gänzlich abhanden gekommen zu
sein. Unser Vorgehen war genau so, wie der
Feind es wünsckien konnte. Der Artikel tadelt die
Zersplitterung der Streitkräfte auf den vielen
.Kriegsschauplätzen und verlangt ihre volle Ein¬
setzung an der Westfront, wo die Entscheidung
fallen müsse.

Die Verhandlungen mit de» Mächten.
Athen, 20. Dez. Die amtlichen Kreils erklären

die Lage weiterhin fiir normal und hoffen, daß
die Alliierten davon absehen werden, die Verkehrs¬
mittel in Mazedonien zu zerstören. Griechenland
beobachtete eine korrekte Haltung.

Die Rüstitnge» der Entente in Saloniki.
Chiasso, 20. Dez. (Ctr. Frkft.) Der Balkan-

korrespondent des „Secolo" meldet, die Engländer
batten in Saloniki 100 neue Geschütze gelandet,
die Zahl der Verteidiger beftage 160 000 Mann.
Im -Hafen seien 10 gyoße Kriegsschiffe einge¬
troffen , um die Stadt zu verteidigen. Die Flug¬
zeuge hätten ihre Erkundigungen wieder aufge¬
nommen Und Strumitza , Doiran und Gewgheli
beschossen. Die Hauptmacht des Ententeheeres
stehe bei Kilkitsch, die Vorposten zwei Kilometer
von der bulgarischen Grenze bei der Station
Doiran . Die andauernd sonderbare Lage der
Alliierten werde gekennzeichnet durch die tägliche
freie Durchfahrt eines Personenziiaes nach Bul¬
garien durch das neue Lager der Alliierten.

Deutschland.
Spenden der Ausländsdeutschen.

WB . Berlin , 18. Dez. (Amtlich.) Ms Weih-
nachtsgaben für unsere Krieger  im Osten
und Westen sind den zuständigen Stellen durch
Vermittlung des Ministeriunis der auswärtigen
Angelegentheiten in letzter Zeit wieder größere
Summen  zugeführt worden. So aus einer
Sammlung des deutschen Konsulats in Bukarest
35000 Kronen und aus einer Sammlung des deut¬
schen Konsultatsbezirks Amapala 1427,28 Mark.

Ferner stellte die Deiiffche Gesellschaft in Stock-
Holm „zu Weihnachtsgäben für unsere deutschen
Soldaten im Felde" 6332,35 Mar? mit der Bitte
zur Verfügung , „unseren lieben Feldgrauen
Freude bereiten und ihnen die besten Grüße der
Deutschen Gesellschaft entbieten zu wollen".

Für erblindete Mannschaften würden von Deut¬
schen im Konsnlatsbezirk Curitiba 1826,38 Mark
gesammelt . Die deutsche Kolonie in Montevideo
überwies als dritte Rate ihrer Kriegsspende 10 000
Mark , wodurch die Spende die Höhe von 34 973,75
Mark erreicht. Das sind erfreuliche Zeichen dafür,
wie dankbar und opferfreudig unsere Landsleute
iin Auslände unserer tapferen Käinpfer gedenken.

»er SB» Itr SeflitonL
Von Georg Hehdemark.

Das Eiserne.
. Fünfmal stürmten sie gegen unsere. Schützen-

tlruben an — und fünfmal brach ihr Angriff in un-
Feuer zusammen, wie die Welle am Felsen,

cas Vorgelände war mit Toten besät. Und wo
unsre prächtigen Maschinengewehre hatten schießen
wunen, da lagen die Rotkosen in ganzen Reiben
Uledergemäht. An der einen Stelle habe ich später
pH acbtnndzwanzig Tote gezählt.

. Der Abend des zweiten Kampftages kam. Gott
> L uut ! — Denn er brachte uns die Nacht, und
saunt einige Stunden der Ruhe. Da — das Schic-

kn wird stärker und stärker — wie ein furchtbares
^aelwetter prasselt es herüber — ein neuer An-
. Gesechtsordonnanz aus dem Schützengraben.
Am verrut ' ckü. Mit dem Handrücken wischt er

>' ch den Schweiß von der Stirn,
s- „Brigadeführer ?"
B „Hier !"

vom linken Abschnitt! Franzosen grei-
(U wn-der an . Alajor bittet um Verstärkungen,
h  tU 'oße Verluste ."

, Jcr General nickt Zustimmung . Eine Minute
i> Rieften zwei ükompagilien zum Einschieben
M . Miweigend sitzen wir da . . . . Der Hang,
i Mien Deckung die Reserven liegen , gewährt
>Ulgstons einigermaßen Schutz.

ftni uns die Hölle. „Hexenkessel" haben wir
«ter die Talmulde getauft.

sitze bei meinem Brigadeführer , Exzellenz
- ^ Vitzthum. Keiner spricht ein Wort. Das
.. ten der Granaten verschlingt jede Rede. Die
ae zittert . Die Okreu dröhnen, ,

di

t Eine neue Gefechtsordonnauz.
„Der Feind ist auf 300 Meter ran . Rechter

Abschnitt bittet um Verstärkungen."
Exzellenz nickt wieder. Zwei Kompaonien —

die letzten. Wenn die das Loch nicht stopfen kön¬
nen, sind wir verloren.

„Herr Leutnant ?"
„Exzellenz!"
„Reiten Sie zur Division. Ich bitte , das

Bataillon , das dort noch zur Verfügung steht, hier¬
her in Marsch zu setzen. Schildern Sie unsre Lage!
— Reiten Sie mit Gott !"

Ein stummer Händedruck. Unten steht mein
Pferd schon fertig . Mein treuer Bursche will auch
aussitzen. Ich schüttle den Kopf: niemand soll mit-
koinmen!

Quer über die vom Feind eingesehenenFelder?
Nein ! Also den kleinen Umweg durch den Wald.

Und schon bin ich mitten in der Gescki"he»̂,rhg
drin . Herrgott , wie das schwirrt und summt. Tjüuh!
Tjüuh ! reißt 'S hier einen Zweig ab. Tjüuh —
tack! schlügt's da in einen Stainm , daß die braune
Rinde umberspritzt.

Aber schlecht zielen die Rothosen drüben, sehr
schlecht. Man sieht's an den Kugeln. Unsere
Schützen vorn sollen sie treffen, und hier säsiagen
sie ein. Prrrt ! schwirrt mir 's hart am Obr vorbei.
Querschläger ! Die sind am schlimmsten! Wunden,
daß man eine Hand bineiuleaen kann. Und setzt
wird 's noch besser. Sckirapnells! Hui—U— Klat¬
schens fahren die Bleikugeln rechts und links in
den Sand . Eine geht mir in den Rücken _ aber
wirkungslos fällt sie herunter — der Sprengvunkt
war zu hoch— zu meinem Glücke!

Hochwald. Sporen rein : (Salopp! Mein Schwär-
zer weiß, es kommt drauf an und rast los. Ich
muß mich ducken, daß mir die Zweige nicht de»
Helm vom Kopfe reißen.

Wieder Trab!
Lichtung ! Wie ich mich im Sattel umwende, sehe

ich unsre Stellung mit den niedlichen Silberwölk¬
chen der platzenden Schrapnells und den aufspritzen-
den Dreckvulkanen der berstenden Granaten . Und
hinter den franzöf' ^ en Schützengräben die Gluten
der brennenden Dörfer und Bauernhöfe. Der ganze
Abendhimmel ist rot wie Blut.

Weiter ! Noch einmal Wald. Und wieder wird
er lichter. Dort ist schon der Berg, hinter dem das
Dorf liegt — und da sind die Reserven! GallopI

Und das war mein Glück.
Fünf Franzosen sperren meinen Weg. Sie

strecken mir die Getvehre vor.
„Halte ! Qni vive?" („Halt ! Wer da?")
Ich haue meinem Pferde eins über und brülle

die Patrouille an : „En avant ! En avant ! Mille
tonnerres !" („Vorwärts ! Vorwärts ! Donnerwetter
nockmal!")

Und — wundervoll die Kerls lassen sich verblüf¬
fen ! Da bin ich auch schon durch, daß die Fetzen
fliegen. Horridoh!

Der Korporal ickreit mir nach: „Hein? Pas
conipris !" („Was ! Nicht verstanden!")

Ich wende mich im Galopp zurück und lache
in tollem Uebermnt : „En avant ! En avant ! Mort
de ma Ute!" („Los ! Himmelkreuzdonnerwettcr
noclnnal!")

Ta setzen sie die Gewehre wieder ab. Die Sack-'
kommt ihnen komisch vor. In der Abenddämme¬
rung haben sie ineiue Uniform nicht richtig erken¬
nen können, und dazu ging auch alles mächtig fix.
Ich lache laut , daß meine List geglückt ist und
nehme den Blick wieder grade ans.

Da — unmittelbar vor mir — ein Drabtaitter
— über einen Meter lwch. Die Feldstreifen sind
damit umfriedet , daß die Kaninchen nicht alles
wegäsen, i

Springen ? Zu spät! Mein Pferd rast im
schärfsten Galopp dagegen — und — kommt wie
durck ein Wunder drüber weg. Durch die Wucht
des Anpralls will es stürzen — ein Ruck an der
Kandare reißt es wieder hoch.

Hurra!
Weiter geht's . Durch Schonungen und Birken¬

gebusch. Die Ruten peitsckfen Gesicht und Hände.
Durch!

Ab, die Straße ! — Und da unten liegt inein
Ziel , das Dorf.

Kaum bring ich noch meinen Schwarzen zum
Galopp . Endlich die ersten Häuser — da der drei¬
eckige Divisionswimpel — ich gleite vom Pferde
und werfe dem Posten die Zügel zu . . . und zwei
Minuten später waren die Reserven im Marsch . . .

Unsere Stellung ivar gehalten.
Und dafür , daß ick das Bataillon zur Zeit ran-

gebrockt batte , dafür bekam ick das Eiserne Kreuz.
Mein Stolz ! Unter den ersten sechs in der Brigade
auch ich!

Au dem Tage , wo die Kreuze kanlen, hatte ich
gerade eine Patrouille zu reiten. Und jetzt die
wunderbare Freude , wie ich zurückkam.

Mein Brigadekommandenr heftete es inir selbst
an : iuft Worten, die zu schön waren für meine
Taten.

Als er aber dann erst sein Kreuz aus der Tck^ e
zog und sagte : „So , setzt kann ich meins auch
tragen !" — er der viel ältere, hohe Offizier , inir
dein jungen Lentnant gegenüber — da sind mir vor
stolzer Freude die Tränen gekommen. Und da ist
das Band , das lins alle hier draußen in Treue
vereint , noch fester geschmiedet worden. — Bis eS
der Tod zerriß.

liwei Wochen später ist mein geliebter Kom¬
mandeur bei einer allzu kühnen Erkundung für
seinen Kaiser dm Heldentod gestorben.



x3»WemWein Mal«.
Von I . Wahl, Breitenau.

An einem Novembertaae war es : eben ver¬
klang der Schlag der vierten Nachmittagsstunde.
Des Hofbeständers vom Klosterhofe Adenroth flot¬
ter Doppelspänner hielt auf der sog. Wittger-
t e r Höhe  vor unserm sinnig hcrausstaffierten
„S chw e st e r n h a u s e". Die nasse unfreundliche
Witterung war gewichen. Im frischen Winde weh-
ten vom Dache die flaggen . Unterm niedlichen
Trimnphbogen . der unter Beihilfe der Wachtposten
unserer Ukrainer  die Mädchen von Wittgert
errichtet hatten , standen die Mitglieder des Kir-
chenvorftandes, die Bürgermeister der 4 Kirch¬
spielsgemeinden, der Pfarrer von Selters für seine
Filiale Ellenhausen,  die einst nach Breitenau
pfarrte , und der Ortspfarrer , um die sehnlichst er-
wartete Krankenschwester zu begrüßen, die mit dem
Gründer und Leiter des „Vereins d e r chr i ft-
lichen Hilfe deutscher Katholiken ".
Herrn Pfarrer G r e b e r (Koblenz), das von den
Mädch-en von Breitenau geschmackvoll gezierte Ge¬
fährt verließ. Die Schulen von Breitenau und
Wittgert stimmten unter der Leitung des Herrn
Lehrers Kinzl er das von Franz Mücke  kam-
panierte , von Iulins Sturm  gedichtete „Go t t
grüße  Dich !" an, präzis intoniert , klangrein zu
Gehör aebracht. Ja ! Sturm hat recht:

.Kein andrer Gruß
Gleicht dem an Innigkeit.
Kein andrer Gruß
Paßt so zu aller Zeit ." . . .

bei bleser Gelegenheit, beim Empfange einer
Krankenschwester, die Gottcsarbeit vollbringen soll,
erst recht.

Des frommen Grußes weihevolle Worte toovnt
verklungen, als im Namen des Marien ver-
e i n s . der im weiten Kreise mit andern den Ein¬
gang umstand. Frl . Katharina Steiner
(Breitenau ) unsere Schwester Anna Küp-
per  in folgenden Versen ansprach:

„Als der Herr auf Erden weilte.
Uns're Seele zu erwerben.
Als er durch, die Lande eilte
Rastlos bis zum Kreuzessterben : —
War Sein Sinnen , all? den Seinen
Wohlzutun und Not und Schmerzen
Fortzuscheuchen: — und vereinen
Wollt' Er sanft mit Seinem Gerzen,
Was da klagt nnd trägt auf Erden . .
„Die ihr Mühen kennt und Sorgen,
„Alle sollt' erguickt ihr werden!
„Kommt zu Mir ! — Nr seid geborgen!
So klang's vom Erlösermunde,
So klang-'s fort durch alle Zeiten . ,
So erklin gt ' s zu dieser Stunde.
Wo gar Ernstes wir bereiten.
Liebe Schwester ! fei willkommen
In dem hohen stillen Hause!
Finde hier zu Nutz und Frommen
Unsrer Kranken Deine Klausel

Von der Wartburg stieg zum Tale
Eine Frau , gar hoch von Mttcn:
Wo sie weilte , war 's , als strahle
Lenzessonne in die Hütten.

E l s b e t h war 's, der Armen Wonne.
Deren Güte schuf Erquicken:
Kranke, Siech wie zur Sonne
Sehnend , suchnd zu ihr blicken.

• > *

Diese Zierde deutscher Frauen
Möge segnen, was wir bauen!
Auf des Heilands Herze schauen
Wollen wir und Ihm vertrauen !"

(Wahl.)
Auf denselben Ton gestimmt war das sich an-

reihende von einem Wittgertcr Schulkinde vorge¬
tragene „Ich kenn' ein holdes Blümlein in Gottes
weitem Garten ", das uns Heinrich Fidelis
Müller  in seinem geistlichen Festspiel „Die hei¬
lige Elisabeth" (Fulda , bei Maier 1890) geschenkt
hat. Gar manchen und manche hat jenes Festspiel,
in sieben Bildern schpn in die wärmste Cbaritas-
stimmung versetzt.

„O sel'ge Liebe, heil Du
Der Erde Leid und Schnierzen".

Des Tages Bedeutung und Hoffnung suchle nun
der Ortspfarrer  in einer Ansprache gerecht
zu werden. Er führte ungefähr aus : Heil sei dem
Tage der uns gekommen! Endlich regelrechte
Charitas ! . Beginn für unser Kirchspiel in der
schweren Zeit des Weltkriegs , in welcher die Chari¬
tas Großes bereits geleistet hat und noch leistet, irr
welcher sie wahrhaft Triumphe feiert ! Berichtet
unseren Feldgrauen , was uns heute widerfahren,
— f t c gerade werden bestes Verstehen euch als
Antwort im Feldbriefe offenbaren ! — Beginn der
Charitas am heutigen 4. November, dem Tage des
großen Mailänders , des hl. Karl Borromäus , der
vor uns steht, wie er von Straße zu Straße , von
Haus zu Haus eilt , um der Pestkranken sich anzu-
nebmen! — Beginn der Charitas im November,
dem Monate der hl. Elisabeth, deren Bannherzig,
keit von Maler Moritz v. Sckwind in feinen herr¬
lichen Schöpfungen auf der Wartburg festgehalten!
— Beginn der Charitas im Allerseelenmonat, wo
wir weichgestimmt und teilnahmvoll der Allerärm¬
sten uns erbarmen ! - Ungefähr dreißig
Jahre nach dem Tode der hl. Elisabeth sollte zu
Breitenau ein Jungfrauenkloster  erstehen
und zwar sollte der Hof Adenrode  diesem
Zwecke dienen. So wollte es der Besitzer Br n n o
von Isenburg  und die Mitbesitzer, die Grafen
Heinrich von Bolanden und Philipp
von  F a l ke n st e i n. Der tricrische A r chi -
diakon Heinrich v. Bolanden  gab dazu
im Jahre 1264 die schriftliche Einwilligung . Das
Kloster sollte der Abtei Bommersdorf  unter¬
stehen. gerade wie Altenberg  bei Wetzlar, wo
die Tochter der hl. Elisabeth von Thüringen , die
hl Gerten dis  Aebtissin war . Doch die Stif-
tung des Franenklosters kam nicht zustande. Wenn
es auch erblüht wäre , würde doch die .Krankenpflege
weniger , mehr die Betrachtung getätigt worden
sein. Nirgends ist etwas zu finden von Ansätzen
zur Krankenpflege : auch keine Flurbezeichnuna,
wie „Sicchengarten ", „Siechenhans ", „Siechenheck"
oder ähnlich, verrät von frommem Tun zur De-
Hebung menschlicher Gebresten. Es blieb durch die
Jahrhunderte bei dem nachbarlichen AnShelfen bei
Leid und Tod , was allerdings als heilige Pflicht
angesehen wurde . Wer das heimgesuchte Haus im
Stiche ließ, wer die Liebesdienste, Gang zu Arzt
und Apotheker, das Darreichen einer kräftigenden
Suppe geflissentlich unterließ , ward gebrandmarkt.
— Daß man im Kirchspiel Sinn fiir Krankenpflege
hat, wird bewiesen durch den Umstand,, daß z. Zt.

Zur Lage bei Saloniki.

Die Reste der terphm/er ?Ks&e Ue ■eufS .srjLoreffohö/ie .

6 Jungfrauen in krankenpflegenden Orden sich be¬
finden. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß eine
Jungfrau von Oberhaid  mittat . als die unge¬
mein segensreich wirkende Genossensckiaft der
armen Tienstmägde Jesu Christi " zu Dernbach
gestiftet wurde. — Wenn Schwestern von da und
dort für ihre Kranken terminierten , fanden sie in
der Breitenauer Pfarrei ein freundliches Gesicht u.
nach Kräften eine Gabe . Doch am Platze selbst
konnte man,bislana keine geschulte Pflegerin , kei-
ncn „Engel der Barmherzigkeit " haben. Näher
fühlte man indeß die Erfüllung gehegter Sehn¬
sucht, als vor einigen Jahren das in Gott ruhende
Ehepaar Julius und C h r i st i n a Heinz  ihr
Haus als „Schwesternwohnung" Vormächten. Gott
lohne es ihnen ! Wie werden sie am heutigen Tage
im göttlichen Herzen erfahren , tvas Großes und
Gutes vorgeht ! Wie werden sie froh sein! Beim
Stiftgottesdienste wollen wir ihrer dankbar ge¬
denken. — Auch Herrn Direktor Greber,  dessen
Name ich mit „Grabe  r" (fossor) decken möchte,
sei im Namen der Pfarrei herzlich gedankt für
Ueberlassnng einer „Schwester" seines Vereins.
Möge in die „gegrabene" Furche viel goldne
Frucht gelegt werben und auch ihm Verdienst da¬
raus erwachsen! Der Schwester Anna Küp-
per  aber ein „Herzlich Willkommen!" Im Namen
liege ein Programm ! Da „Anna"  mit „Gnade"
zu verdeutschen ist, möge ihr Weilen und Wirken
unter uns ein gnadenvolles  sein . Als ein
Gnadenges  che n F Gottes wollen wir sie be¬
trachten. Ringsum stehen die „Koppel ", die
„Kuppe  n ". Es grüßen herein der „Selter-
s e r-, der „Norde  r" . (Nordhofener -) nnd der
„C a a n e r - K ö p p e l", die drei „Kuppe  n", wie
Gruß und Wächter zu erschauen. Unter diesen
„Kuppen" möge Schwester „K ü p p e r" heimstch
werden, — eine sorgende Wesierwülderin ! Mit ihr
werde die „Wittgerter Höhe" eine Warte der Cha¬
ritas , ein „m o n s Misericordia  e," eine
Höhe, ein Berg des Erbarmens ! — Daß auch der
Hirte der Nachbarpfarrei Selters erschienen, weil
seine Filiale EI l e n h a u s e n in die Obsorge der
Schwester mit einbegriffen werden soll, erfreut
uns alle. Noch feiert „Nellenhausen ". wie
das Volk es ansspricht, in Erinnerung an seine Zu-
gehörigkeit zum alten Kirchspiel auf der Haider-
bach mit uns sein Kirchweihfest: Darum beiße es
nun „gleiche Kirchweih , gleiche Chari¬
tas !"

Jetzt ergriff Herr Direktor Greber das Wort,
um, wie er sagte, für Ueberraschung und Wärnie
des Empfanges tieflten Dank zu sagen. Er hoffe,
daß das Vortrauen in die Schwester voll und ganz
sich erfülle. Was sie uns werden solle, entwarf er
in lichtvollen Bildern . Er bitte , der Schwester
Liebe entgegenzubringen , •— da auch sie mit heili¬
ger Bogeisteruna gebammen sei. Der Pfarrkinder
Gebet möge ihr Werk unterstützen! -

Wieder sang der Kinderchor und kamen Me y ' s
„Der Mantel der hl. Elisabeth" und Bon e ' s
„Der selige Hermann Josef " durch ein Schulmäd¬
chen von Wittgert beziehungsweise von Breitenau
zum Vortrag , Hervorzuheben sei aus M e y ' s -
Dichtung das Schlußwort:

„Der Frauen Schmuck und Ehrenkleid
Ist Wvhltun und Bescheidenheit.
Wer wohltut , segnet und beglückt,
Der wird mit Himmelsglanz geschmückt."

Daß man am Schlüsse gemeinsam über Berg
und Höh das Hochlied des Lobes und Dankes, das
„Großer Gott , wir loben Dich"  sang , der-
steht sich von selbst.

Ein Rundgang durchs Haus überzeugte unsere
Schwester, wie die Pfarrkindex schon wacker, «ange¬

fahren " hatten , damit sie über Mangel und Kälte
nicht zu klagen habe. Wir fahren so fort im löb¬
lichen Tun.

• 3»
Die Kränze sind zur Seite und die Flaggen

hereingenommen , durch, die Straßen aber geht eine
neue Mitbürgerin . — unsere Schwcster.

- - ——.  ' . -

Provinzielles.
* Eltville , 20. Dez. Die Stadtverordneten be¬

schlossen. den bedürftigen Familien der Kriegs¬
teilnehmer eine besondere Weihnachtsgabe von je
3 Mark zu geben.

*  Wiesbaden , 20 . Dez . Die Wiesbadener Ka-
sinogescllschaftfeierte mit einem Essen ihr 100-
jähriges Bestehen. — Der Weihnachtsmarkt auf
dem Faulbrunnenplatz besteht aus einer einzigen
Bude!

ht . Königstein, 20. Dez. Bei Ausgrabungen
an der Haderhecke wurde neben mehreren Brand¬
gräbern aus der Römerzeit eine größere Grube
freigelegt, die einen Durchmesser von nahezu 2,50
Metern besitzt. Auf dem Boden der zwei Meter
tiefen Grube fand man zahlreiche Feuersteine,
Pfeilspitzen aus Feuersteinen . Reste von Bronze-
gegenständen, geschmolzenes Glas , viele Eisenge¬
räte , die aber völlig verrostet waren . Die Gegen¬
stände lagen in einer dicken Ascke- und Kohlen¬
schicht von etwas fetthaltiger Beschaffenheit. Man
vermutet in der Grube eine Derbrennungsstätte
von römischen Kriegern . Die Fundgegenstände
wurden dem hiesigen Altertumsmuseum zugeführt.

* Kassel, 20. Dez. Der Kasseler Bezirksverband
des Arbeitgeber -Schutzverbandes für das Holzge¬
werbe beschloß, den Arbeitern vom 1. Januar 1916
ab allgemein eine Kriegsteuerungszulage von 50
Pfg . für den Arbeitstag zu gewähren.

ht . Ans der Rhön , 20. Dez. Im Salzschacht der
Gewerkschaft Kaiseroda wurden durch einen vorzei-
tig losgehenden Spreu gschuß zwei Bergleute
lebensgefährlich verletzt.

Skandinavien für Ausfuhrzwecke geschlachtet wer-
den. Wie der „Allgemeinen Fleischer-Zeitung " w«
meldet wird , gingen am Donnerstag von Dorotea
in Schweden zwei große Wagenladungen n«rck
Deutschland ah. w

Neues für Briefmarkensammler.
Die Erwartungen des Publikums , deutsche

Kriegs - oder Wohltätigkeitsmarken im Verkehr zu
sehen, scheinen sich nach neueren Berichten nicht zu
erfüllen . In Uebereinstimmung mit der bayeri-
schen Regierung bat die zuständige Stelle des deut-
schen Reiches die Herausgabe dieser vielfach in An-
regung gebrachten Wertzeichen abgelehnt. Es ist
wirklich zu bedauern , daß die vielen Wünsche, die
im Laufe der Zeit laut wurden , nunmehr unerfüllt
bleiben. Bayern hat bekanntlich im Vorjahre Herr-
lich ansgeführte Marken erhalten , während sich
nun auch weiterhin die anderen deutschen Staaten
der im Kunstwart mit Recht getadelten Germania-
marken bedienen müssen. Die jetzt angeblich alZ
zukunftsreich vielfach angebotcnen Warschauer
Stadtbriefmarken sind lediglich Privatmarken und
finden als solche keine Ausnahme in dem von der
Firma C. F . Lücke, G. m. b. H.>in Leipzig heraus-
gegebenen Schaubek-Normal -Älbum nnd den sich
anschließenden Nachträgen. Dagegen werden die
soeben Anfang Dezember von der freien Schweiz
verausgabten Marien zum Besten der Jugend-
pflege, die vollen Frankierungswert besitzen, be-
rücksichtigt. Es sind 2 answcchende Wertzeichen zu
6 und 10 Zcnfimes , auf rosa gefärbtem Papier ge¬
druckt und in der Zeichnung hübsch ausqeführt.
Die 5-Zentimes -Murke schmückt das Brustbild ei¬
nes Knaben und die 10 Centimes -Marke das eines
Mädchens. Die Kopfleiste jeder Marke trägt die
Inschrift „Pro Juventute " und die Fußleiste die
Landesbezeichnung „Helvetia ". Jeder Sammler
wird bestrebt sein, diese Marken schon des billigen
Preises wegen seiner Sammlung anzuschließen.
Die Abgabe am das Publikum erfolgt mit einem
Aufschlag von 5 Centimes pro Stück und der Der»
kauf dieser Marken dürfte schlechthin gerechnet dem
Ausschuß für Jugendpfleg « einen Gewinn von
80000 bis 100 000 Franken zuführen. Album-
Vordrucke für diese neuen Schweizer Marken wer-
den den Besitzern älterer Ausgaben des Schanbek»
Albums in den Nachträgen zum Schanbek-Album.
geboten. Alljährlich im April gibt die Firma C.
F . Lücke in Leipzig zur Freirde eines jeden Samm-
lers einen solchen Nachtrag heraus . Diese Nach-
träge sind zur Fortführung des Schanbek-Asbums
ungemein wichtig, denn durch sie wird das Album
stets auf der Höhe der Zeit erhalten und so einem
Veralten des Sammelwerkes vorgebeugt. Schließ¬
lich weisen wir darauf hin. daß soeben das Scbau-
bek-Album in neuer 37. Auflage für 1916 erschie¬
nen ist und daß diese um 11 bezw. 20 Druckbogen
vermehrte Neuauflage alle Neuheiten bis zur
Drucklegung enthält . Prospekte stellt der Verlag
jedermann kostenlos zur Verfügung.

* Verschiedenes aus aller Welt.
In K r a s n y st a w Chola ermordeten Banditen
vier Kaufleute und erbeuteten 2300 Rubel . Ein
Räuber wurde tödlich verletzt. — In dem luxem-
burgischen Orte Ei schen erschlug ein 21jähriger
Arbeiter eine Witwe mit einem Beiß als sie ihm
Branntwein v«netzen wollte. Der Täter beraubte
die Kasse nnd durchsuchte alle Schränke nach Geld.
Er hatte die Tat begangen, um sich das zur Heirat
notwendige Geld zu beschaffen. — In der Schloß¬
straße zu Steglitz  spielte sich eine Familien¬
tragödie  ab . Der Apotheker Kunze lag mit
seiner Frau in Ehescheidung, der Siihnetermin
lvar ergebnislos verlaufen . Ms Kunze jüngst die
Vorladung zur gerichtlichen Verhandlung erhielt,
gab er auf die in dein Zimmer weilende Frau drei
Revolverschüsseab. Zwei Kugeln trafen am Ober- ,
arm und Schlüsselbein, die dritte durchbohrte die
Lunae . Me Frau konnte noch bis in die Wohnung
der Portiers flüchten: hier brach sie zusammen.
Kunze hatte , als die Polizei in die Wohnung ein-
drang , bereits Cyankali genommen. Kunze dürfte
wahrscheinlich mit dem Leben davonkommen. Die
Frau befindet sich im Krankenhaus . Das Ehepaar
hatte drei Kinder . — Die Deutsche Verlagsgesell¬
schaft Union in Stuttgart  hat zur Erinnerung
an die vor 25 Jahren erfolgte Vereinigung der
Firnien Kröner , Schönlein und Spemann unter
sämtliche Angestellte und Arbeiter , die aus den
vergangenen 25 Jahren noch in ihren Mensten
stehen, sowie unter die Familien gefallener Ange¬
stellter, und Arbeiter 126 000 Mark als Jnbiläums-
gabe zur Verteilung gebracht. — In der Nacht
brach in einem Teil der Kakaomüllerei der Kakao-
Kompanie Theodor R e i cha r d t G. m. b. H. in
Wansbek Großfeuer aus , das . einen Teil des
Zucker-Kakaolagers vernichtete, die großen Transit-
lager an Rohkakao und Zucker sind jedoch gerettet
worden. Der Betrieb der Werke erleidet keine be¬
sondere Störung . — Der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen ist von
den Oberschlesischen Kokswerken und Chemischen
Fabriken die Summe von 100 000 Mark überwiesen
worden._

Büchertisch.
Das Heil. Feuer . Religiös -kulturelle Monats¬

schrift 3. Heft. (Dezember) . 3. Jahraang . Preis
des Jahrganges 5 Einzelheit 50 Pfg . Ver-
lag : Jnnfermannsche Buchhandlung, Paderborn.
Eine ganz kostbare Gabe ist wieder das Weih¬
nachtsheft des Heil . Feuers (Junfennannsche ..
Buchhandlung , Paderborn , jährlich 12 Hefte, 6 »* )• ;
Hingewiesen sei nur auf die Beiträge Federors,
Biblmeyers , der Universitätsprosessoren Sticker.
Tillmann und Walter , dann auf den Aufsatz „Neue
Kirchenlieder" von Martin und die vielen immer
am meisten begehrten Anregungen . Wie man ver
dem beispiellos billigen Preise neben der Berlage
„Gwßdeutsche Jugend " noch eine Kunstbeilage «.
eine Musikbeilage (eirre ganze Singmessel !) ber-
geben kann, ist unbegreiflich Es wäre zu wümmen,
daß viele sich ein Abonnement aus die ZeitschnC
als Weihnachtsgabe schenken ließen oder andern
es zuisi Geschenke machten. — Einen andern -« eg
gjbt es nicht als den die Zeitschrift weist.
Christus wieder auf die Welt und in alle Vor hat'
nisse kommt.

Das irrt Verlage von Gerhard Stalling , Olden¬
burg i. Gr . mit amtlicher Genehmigung l’
Rechnungsrat Dem nag der Nentenabtcilung o ,
Kriegsministeriums berausgegebene Merrvum-
Wie werde ich wegen einer aus Anlaß des Krieg
erlittenen , Dicnstbcschädigung versorgt? hat rn e
nem Zeitraum von wenigen Wochen crne re
artige Verbreitung gefunden, daß setzt soeben <•'
5. bis 9. bedeutend erweiterte Auflage (2v- •
Tausend ) erschienen ist. Der niedrige Prer»
Ruckies 010 Psa .t -gestattet jedem die AnschciN'»^



nicht ohne andere Steuern auskommeu. und ich
^i-nke. daß der Soldat , der draußen im Schützen¬
graben neben seinem Leutnant dem Ansturm der
feinde standhält , nach dem Krieg ebenso entschlos-
iru ist' mit ihm die spater kommenden Friedens-

Msten zu tragen ! („Sehr richtig!") In eine Be¬
lastung der notwendigen Lebensmittel werden wir
nährend des Krieges sicher nicht eintreten : so klug
sind wir selbst, daß wir die Grundlage des Turch-

ihtiltens nicht erschüttern. Die Zölle haben wir des-
Kolb bei Kriegsausbruch aufgehoben und von jeder
Neubelastung abgesehen. England dagegen be¬
lastet den Unterhalt des gemeinen Mannes wäh¬
rend des Krieges in einer bisher ungeheuerlichen
Aeise, weil es mit den direkten Steuern trotz ihrer
^Öbê allein nicht auskonimt. Ich hoffe, daß wir
-ie Schultern des armen Mannes davon.frei lassen
können. Sorgen Sie (zu den Sozialdemokraten ge¬
sandt ) nur dafür , daß das , was wir bringen wer¬
den, einem unbefangenen Urteil begegnet.

Abg. Graf Westarp (kons .) : Wir erkennen
fgern die Tatkraft und deck Wagemut vieler Unter¬
nehmer während des Krieges an.
, Ab. Mumm (wirtschaftl . Vor.) : Der Staats-

sekretäv kann mit der Aufnahme des Gesetzes zu-
Lieden sein.

D Damit schließt die Aussprache.
) Das Gesetz wird in zw e i t c r L e s u n g er-
l ed i g-t.
| .Die Entschließung des Ausschusses wird ange¬
nommen, der Antrag der Sozialdemokra¬
ten  a b g e l e h n t.

k Das Gesetz wird auch darauf '
in dritter Lesung einstimmig angenommen.
Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes

jiöer die
Kriegsabgabe der Rcichsbank.

f Nach dem Beschluß des Ausschusses fallen d r e i-
viertel  des Gewinnes der Reichsbank an das

'Reich. Die Sozialdemokraten beantragen , den
ganzen  Gewinn dem Reich zu überlassen.

Abg. Keil (Soz .) begründet den sozialdemo¬
kratischen Antrag.

Reichsbankpräsident H a v e n st e i n bittet , dem
Antrag nicht stattzugeben, weil er zu weit gehe.

Abg. Arendt (freik .) kann nicht für den An
trag stimmen, obwohl er bisher stets für die lieber
nähme der Reichsbankanteile durch das Reich ein
getreten sei.

Abg. D o v e (fortschr. Vp.) tritt der Auffassung
entgegen, daß das Kapital fast mühelos erworben
sä.
i Darauf wird das Gesetz

» in 2. und 3. Lesung angenommen.
| Der sozialdemokratischeAntrag wird a b g e -
lehnt.

I" Nächste Sitzung Dienstag 12 Uhr.
k Tagesordnung : Kleine Anfragen , Kreditvorlage,
Familienunterstützung.
r Schluß 6 Uhr.

Papiere keinen Kursverlusten unterliegen . Der
erste Termin , zu dem gekündigt werden kann, ist
der 1. Juli 1919. Diese kündbaren i % % Landes-
bank-Schuldverschreibungen sind mündelsicher. Sie
genießen an den Landesbank-Kassen die Bevor¬
zugung , daß sie bis 90% beliehen werden, und
zwar zu einem Vorzugs -Zinssatz. Auch übernimmt
die ^.andesbank die kostenlose Verwahrung und
Verwaltung . Diese Papiere haben bisher flotten
Absatz gefunden. Seit ihrer Ausgabe sind bereits
über 5 Millionen Mark abgegeben worden. Außer¬
dem verkauft die Landesbank nach wie vor
5%  Kriegsanleihen.

Lokales.
Limburg, 21. Dezember.

| — 3?e r i e tt. Heute beginnen am hiesigen Gym-
nasium, an den anderen höheren Schulen und den
Volksschulen die Weihnachtsferien, die bis zum 5.
Januar 1916 dauern.

P = 0d ) nce . Nach den kalten Tagen der letzten
Woew trat gestern nachmittag ein Schneefall ein,
'»daß Limburg in ein Winterkleid gehüllt ist. Heute
Nacht sank das Thermometer auf 6 Grad Külte
herab.
K — Für die Beförderung von Pott-
karten mit Abbildungen nach dem
Ausland  treten infolge des in der Bekannt-

Wachung des Herrn Reichskanzlers vom 1. Dezem-
der 1916 erlassenen und ini Reichsanzeiger Nr . 284
dom 2. Dezember 1915 veröffentlichten Aus- und
Durchfuhrverbotes auf Grund des 8 6 der Postord¬
nung vom 20. März 1900 folgende einschränkende
Bestimmungen in Kraft . Verboten sind:
Postkarten mit Abbildungen von Städten , Stadt¬
teilen, geographisch genau bestimmbaren Ortschaf,
tm und Landschaften, besonders hervorragenden
Baulichkeiten und Denkmälern Deutschlands,
Oesterreich-Ungarns , der Türkei , Bulgariens und
M von den Verbündeten deutschen, österreichisch.
Mgarischen, türkischen und bulgarischen Heeren be-
chten feindlichen Gebieten. Nicht unter das
Verbot fallen:  Postkarten mit Abbildungen
fer bezeichneten Art u) nach Oesterreich-Ungarn,
»er Türkei , Bulgarien sowie den von deutschen
oder von mit Deuffchland verbündeten Truppen

feindlichen Gebieten, wenn die Abbil¬
dungen Städte usw. des Bestimmungs-Landes oder
Gebietes der Postkarte darstelleu: b) im Feldpost-
Verkehr an Trupepn usw. der Militärbehörden in
kindlichen Gebieten.
i .= 41/2 % Schuldverschreibungen
jLCr. Nassaus scheu Landesbank.  Die
-ttstauische Landesbank ist bekanntlich vor einiger

dazu übergegangen , 4% % Schuldverschrei-
"""gen auszugeben , die eine besondere Eigenschaft
Kn . wodurch sie sich von allen bisberiaen Lan-

.Schuldverschreibungen unter 'ckieiden. Die
Wsttzer dieser Papiere haben nämlich das Recht.
>e,e  Papiere zur Rückzahlung zu kündigen, sodaß
^ncm der Nennwert ohne Abzug ausgezablt

Den muß . Dadurch wird erreicht, daß diese

Provinzielles.
A Villmar , 20. Dez. Die Viehzählung am

1. Dezember d. I . hatte nachstehendes Ergebnis:
80 Pferde . 700 Stück Rindvieh. 670 Stück Schweine
und 400 Ziegen. Bei der Zählung vor dem Krieg
waren hier 88 Pferde , 637 Stück Rindvieh, 660
Schweine und 380 Ziegen vorhanden. Es hat sich
demnach während der Kriegszeit die Zahl des
Rindviehs um 63 Stück, die Zahl der Schweine
um 10 Stück und die Zahl der Ziegen um 20 Stück
erhöht, was für die Kriegszeit mit ihrem starken
Vrehverbrauch sicherlich ein guter Fortschritt ist.

Wilsenroth , 20. Dez. Die hiesige erste Lehrer
stelle wurde seit dem 1. Dezember zur Hauptlehrcr-
stelle erhoben und gleichzeitig unser Herr Lehrer
V i l l, z. Zt . Leutnant d. R., von deniselben Tage
an zum Hauptlehrer ernannt.

* Holler, 20. Dez. Welch edle Gesinnung und
kameradschaftliche Liebe unter unseren braven
Feldgrauen herrscht, zeigt nachstehendes rührendes
Beispiel : Zwei Elsässer sind als tapfere Soldaten
mit einem Hess. Infanterieregiment ins Feld ge¬
zogen und stehen seit Anfang dort nebeneinander.
Da sie nun schon so lange im Kampf ftirs Vater
land stehen, wurde ihnen auch ein lOtäiger Ur-
laub gewährt . Doch in ihre Heimat können sie
nicht, weil sie gcarz nahe der französischen Grenze
wohnen und diese von den Franzosen besetzt ist.
Der Krieger Johann Kilian  von hier, welcher
neben den beiden Elsässern steht, hat nun in hoch¬
herziger Weise seine Kameraden gebeten, sich zu
seinen Familienangehörigen zu begeben, um dort
den Urlaub zu verbringen . Die beiden Elsässer
lassen es sich hier angenehm sein, erholen sich von
den Sttapazen und erfteuen sich der freundlichen
Aufnahme und Bewirtuung , die ihnen von der
Familie Kilian zuteil wird . Am Montag den 20.
ds. Mts . kehrten die beiden wieder zur Front zu¬
rück, ohne ihre Heimat und Angehörigen gesehen
zu haben, aber doch in dem Bewußtsein, in dem
Heim eines Kameraden eine zweite Heimat gefun¬
den zu haben. Mögen sie später wieder glücklich
mit ihrem Kameraden von hier in ihre Heimat
zurückkehren. . — Die Mutter des genannten
Kilian ist Witwe : sie hat vier Söhne , die sämtlich
im Felde stehen.

tit . Wiesbaden , 20. Dez. In der Zigaretten
fabrik von Eduard Laurenz  ist wegen Lahnaus-
einandersetzungen ein Streik ausgebrochen.

X Weilbach , 18. Dez. Bei der heutigen Bür
gerrneisterwahl gaben 16 Anwesende 17 Sttmmen
ab. Unser Beigeordneter wählte nämlich zweimal,
einmal als solcher und einmal als Gemeiudever-
treter . Der seitherige Bürgermeister Allendorf
wurde wicdergewählt.

* Frankfurt , 20. Dez. Der goldene
Sonntag.  Wohl mit Rücksicht auf die Tatsache,
daß es im ganzen Jahr nur einen einzigen „gol¬
denen" Sonntag für die Geschäftswelt aibt, zeigte
gestern der Himmel seine Feiertagsmiene in der
frohlockendsten Form . Draußen in der freien
Statur konnte man fast an einen schönen Frühlings-
tag glauben / so warm schien die Sonne vom
blauen , wolkenlosen Himmel. Die meteorologischen
Vorbedingungen fiir einen Verkehrstag erster Orb-
nung waren aso gegeben und wurden, wie das
Straßenbild schon in den frühen Nachmittagsstun-
den zeigte, auch weidlich genutzt. Von draußen
herein strömten große Massen, um hier ihren
Feiertagsbedarf zu decken. Von der Mittagsstunde
ab trafen die Eisenbahnzüge aus allen Richtungen
vollbesetzt hier ein. Selbst aus den weiter entkernt
liegenden Städten und Dörfern kamen hunderte
von Käufern nach Frankfurt . Die Geschäftsleute
waren mit der materiellen Wirkung dieses
Massenverkehrs sehr zufrieden. Es wurde viel ge¬
kauft. Soweit wir uns unterrichten konnten, lat
'ich das Weihnachtsgeschäft überhaupt gut ange¬
lassen: es war viel besser, als im Vorjahre, wenn
auch nicht ganz so grst wie in manchen Friedens¬
jahren.

v.  Frankfurt , 20. Dez. Aus einem D-stuge der
Strecke Franffurt —Metz stürzte gestern Abend bei
Turkismühle (Rheinhesseu) ein Reisender und
blieb tot auf der Strecke lieaen. Er wurde als der
Wachtmeister Loos,  61 . Artillerie -Regiment in
Darmstadt erkannt , welcher auf Urlaub war und
zur Front zurückkehren wollte. Wahrscheinlichhat
er den Waschraum aufsuchen wollen und dann
irriaerweise die Wagentüre geöffnet. — Einen
Selbstniordversuch verübte in Offenbach a. M. ge¬
stern Abend in einem Theater der 18jährige Fritz
Moser  von hier . Der junge Mann batte eine
Zeche von 23 Mark gemacht und konnte diese denn
nicht bezahlen. Deswegen zog er einen Revolver
und brachte sich einen Sckmß in den Mund bei. In
schwerverletztem Zustande kam er ins Krankenhaus,
wo er vorläufig nicht vernehmungsfähig ist.

Gerichtliches.
wka.  Wiesbaden , 20. Dez. Darf am Montag

urro Donnerstag , d. h. an Tagen , für toeldfre die
Bundesrats -Verordnung vom 28. Oktober d. Js.
die Verwendung von Fett bei der Zubereitung von
Speisen untersagt , Hammelbraten , Gansbraten,
mrt einem Worte Braten , der in dem eigenen Fette
hergestellt ist, den Gästen vorgesetzt werden? Diese
Frage beschäfttgt nur fast in ganz hervorragendem
Maße die öffentliche Meinung . Für die Bejahung
derselben wird zunächst der Sin«  der Verordnung
vorgeführt , welcher lediglich dahin geht, wie Diens-
tags und Freitags den Verbrauch von Fleisch, so
an Montagen und Donnerstagen den Verbrauch
von Fett einzuschränken, sodann aber auch der
Wortlaut,  wonach lediglich das Braten mit
Fett unter Verbot steht. In der Fachpresse der
Gastwirte ist die Frage eifrigst besprochen worden.
Ein Jurist vertritt darin den Standpunkt , daß
Gänsefleisch unter allen Umständen den (Nisten
vorgesetzt werden darf . Weder bei Gänsefleisch noch
bei Hainmelfleisch findet beim Braten ein beson¬
derer Fettzusatz statt, weil beide Fleischarten der¬
artige Mengen Fett an sich haben, daß sie in die¬
sem schnwrren können. Bei Hammelfleisch ergibt
sich sogar nach sachverständigemUrteil hei dem
Kochen eine Fettvergeudung gegenüber dem
Schniorreii , da bei letzteren auch das letzte Partikel¬
chen Fett seine Verwertung findet. Bei einer poli-
zeilichen Revision in einem hiesigen Gasthofe
besserer Art war an einem Donnerstag ein
Hammelbraten entdeckt worden. Nach der Ansicht
der Polizeibehörde hatte man dadurch Wider die
erwähnte Verordnung verstoßen. Es war daber
der Inhaberin des Lokals eine Strafverfügung
über fünfzig Mark zugegangen. Auf ihre Ein-
spräche setzte das Schöffengericht in seiner Mon-
tags -Sitzung zwar die Strafe auf fünf Mark berab,
weil es sich lediglich um die falsche Auslegung
einer Verordnung handle, grundsätzlich aber be¬
stätigte das Gericht die Bestrafung, indem es da¬
von ausging , daß der Sinn der Bundesrats -Ver-
ordnung der sei, überhaupt Fett zu sparen. —
Rechtsanwalt Justizrat von Eck, welcher die An-
geklagte im Termine vertrat , hat wider das Urteil
bereits die Berufung angemeldet, weil die Sache
rnit möglichster Beschleunigung zum endgiltigen
gerichtlichen Austrag gebracht werden soll.

* Bonn , 20. Dez. In deni Branntweinsteuer-
hinterziehunsprozeß gegen den Spiritusfabrikan¬
ten Ernst Bötticher aus Eitorf , dessen Biichhalter
Jansen und den Brennereiinhaber Lubanski wur¬
den verurteilt : Bötticher zu 13116 893 Mark so¬
wie zu einer Gefängnissttafe von einem Jahr und
sechs Monaten , Jansen zu 8302 492 Mark sowie
zu einer Gefängnissttafe von acht Monaten , Lu-
banski zu 4 814 401 Mark sowie zu einer Gefäng¬
nisstrafe von einem Monat . Die Geldstrafe ist
der vierfache Betrag der hinterzogenen Steuer.
Bötticher muß außerdem für die Geldstrafe und
die Kosten der beiden anderen haften.

Die Vereinigten Staaken und
Oesterreich-Angarn.

Amsterdam , 20. Dez. Aus Washington wird ge-
meldet, daß die zweite Note in der Ancona-Ange-
legenheit bereits nach Wien gesandt worden fei.

König Peter als Gast Essad Paschas.
Luganv , 20. Dez. (Ctr . Bln .) König Peter von

Serbien wellt als Gast bei Essad Pascha und reist
später nach Italien.

WB. Lugano , 21. Dez. Aus Rom berichtet der
„Secolo ', daß in der serbischen Gesandtschaft
nichts von einer nahe bevorstehenden Uebersied-
lung des Königs Peter nach Italien bekannt sei.
Dieser befinde sich krank in Tirana (nordöstlich
Durazzo bei Essad Pascha. Die Aerzte hätten ihm
ein milderes Klima empfohlen, er hätte aber er¬
klärt , daß er den Tod inmitten seines Volkes vor¬
ziehe.

WB . Lugano , 21. Dez. Der serbische General-
stab mit dem Kronprinzen Alexander befindet sich
in Durazzo , wo auch angeblich 100000 Mann sev-
bischer Truppen sind.

m z«
richten sich immer noch die Augen der Welt. Nnr
gut Unterrichtete können annährrnd angebcn, wie
sich die kriegerischen Ercignisie in nächster Zukunft
gestalten. Große Entscheidungen scheinen nach der
völligen Eroberung Serbiens bevorzustehen. Mit
noch größerer Spannung als seither erwartet man
jetzt allgemein die neuesten Nachrichten von den
Kriegsschauplätzen. Eine gutunterrichtete Zeitung
ist für jeden Deutschen unentbehrlich geworden,
namentlich auch unseren Soldaten an der Front ist
die regelmäßige Zusendung ihres Heimatblattes
überaus erwünscht. Wer bisher noch nicht auf eine
reichhaltige übersichtlich zusammengestellte Tages-
Zeitung abonniert ist oder eine solche seinen Liebe»
im Felde senden will, bestelle für das I . Quartal
1916 oder den Monat Januar bei unser» Trägern,
Agenten , bei seinem Briefttäger oder auf dem
Postamte seines Wohnortes den

Nassauer Boten.

Telegramme»
Indien.

(Ctr . Bin .) Amerikanischen Blättern ent
nimmt die „Voss. Zeitung " :

Die Alkfftandsbewegung zwischen den eingebo-
-renen Truppen in Britisch Indien hält ttotz aller
Maßnahmen der englischen Regierung weiter an.
Aus Ost-Indien ein getroffene, öffentliche Mittel
lungen berichten, daß im Pendschab und in Ben
galen 17 eingeborene Kavalleristen wegen Herstel
lung von Bomben und Zerstörung von Tele¬
graphenlinien . Wwie 71 andere farbige Soldaten
ivegen ähnlicher Vergehen mit dem Tode bestraft
wurden . In Lahors wurden 24 Hindus zum Tode
verurteilt , während gegen 271 ans lebenslängliche
Zwangsarbeit erkannt wurde. In dem von einer
Regierunas -Kommission gefiihrten Prozeß wur-
den als Grund für die Verurteilung der Ange¬
klagten anarchisttscheUnitriebe und Gehorsams¬
verweigerung gegen die Maßnahmen der Regie¬
rung angeeben.

Handels-Nachrichten.
Wiesbaden , 20. Dezbr. Viehboi- Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftrieb: 101 Ochsen, 61 Bullen
890 Kühe u. Färsen , 361 Kälber, 88 Zchafe. 309 Schweine,
«reis per Ztr . Schlachtgewicht: OchsenI. Qual . 132- 141.
2. Qual . 123—132 M. Bullen 1. 120 132. 2. HO—120 M.
Färsen und Kühe 1. 130- 142, 2. 113- 130 M . Kälber 1.
000 000, 2. 154—000, 3. 131—148. Schale (Mastlämmer)
M . 120- 125, Schweine (160 bis 200 Psd Lebendgewicht.
73—108 M-, (200 - 301 Pfd. Lebendgewicht) 00—00  Mk

Frankfnrt , 20. Dez. (Amtliche Notierung am
Schlachtviehhol.) Auttriek : 381 Ochsen. 51 Bullen. 2910
Färsen und Kühe, 527 Kälber, 128 Schafe und Hämmel4 0 Schweine.

Der Weltkrieg.
Die Befestigung von Saloniki.

WB . L u g a n o, 21. Dez. Dem „Corriere della
Sera " wird aus Saloniki gemeldet: Die Verbün¬
deten befestigen sich auf einer Verteidigungslinie
parallel der Grenze mit einem komplizierten
System von Schützengräben und einer ungeheuren
Menge Artillerie.

Der Wahlsieg der griechischen Negierung?
WV , Kopenhagen, ^ . Dez . Die Wahlen

zur griechischen Deputicrtenkammrr ergeben nach
Pariser Meldungen ein überwältigendes Resultat,
f ü r die Regierungspartei.  Tie Anhän-
ger von Venifelos gaben das Spiel von vornherein
verloren u. beschränttrn sich auf schwachen Wider¬
stand gegen die Kandidaten der Negierung. Zu¬
verlässige Ziffern sind erst für morgen zu er-
warten.

Per Zentner. ILebend
Igewicht

Schlacht
gewicht

Ochsen: Dik. Mk.
Bollfleischige, anSgemüftete. höchst. Schlacht¬

wertes , höchstens4 —7 Jahre alt . 74—78 uis—t«.
Junoe fleischige nicht auSgeiiiästete und

ältere ausgemästete. 69 —72 !28—13*
Mäßig genährte junge, gut genährte ältere —

Bullen:
Bollfleischige, ausgewachsene, höchsten

Schlachtwertes. 70 75 1*4—13»
Bollfleischige, jüngere . . . . . . 65—69 118—184

Färsen nud Kühe:
Bollfleischige, ausgemästete Färsen höch¬

sten Schlachtwertes. 68 —73 128—135
Bollfleischige, aiiSgemästete Kühe höchsten

Schlatt twertes vis , u 7 Fahren . . 04—69 118—128
AS t re ausgemästete Kühe und wenig gut

entwicke te jünger - Kühe und Färsen 52—65 104—130
Mäßig genährte Kühe und Färsen 44—50 88—100

Kälber:
Dopi ellender, feinste Mast . . . .
Feinste Mastkälber. 85—90 148—150
Mittlere Mast- und teste Sangkälber 80—84 135—140
Geringere Mast - und gute Saugkälber . 75—80 12V—136

Mastlämmer und jüngere Masthämmel . 64 140
Aeltere Masthämmel und gut genährte

Schafe.
Schweine:

Bollfleischige über 2 Ztr . Lebendgewicht 8- 000
Bollfleischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht 108 —

30 bis 40 zuverlässige

JOS. Faßbendsr, Photograph. Atelier
Limburg , Obere Schiede 3. 3001

Lager ln Piioio-finpapaisn und BedansariiHein.
Ausführliche Anleitung und Preisliste gratis . —

«nem Slnndenlohn beginnend mit 70 Pfg , steigend bis
Pfg. Baustelle Nähe Mannheim  für Mitte Januarucht. Aller und Militärverhältnis ist anzugcben. 1366.
Angebote sind zu richten an Stenler «& € o „ Coblenz

15 bis 20

Arbeiter
i * sehr hohen Lohn sofort
U4>t. , 371

.vu melden bei der Betriebs-
rn8 in der Grube am
"Hof Steinefrenz.

^onwerk Wallmerod
m. b. H,  Bonn.

ondsturmmann  sucht
' in. Preisang.

1357 an die Exp.

Bersetzungsh. schöne, große
Mansardenwohnung mit
elektr. Lichtu. allein Zubehör
zum 1. Jan ., auch später an
ordentl. Leute zu vermieten.
MH. Wallstr. 11. 1279

Lagerraum
zur Unterstellung von Geräten
und Materialien zu mieten
gesitcht. Angebote mit Angabe
der Größe und des Preises an
die Expedition unter Z. 1349.

l 'eldpostpaekungen:
eigene Füllung , sofort lieferbar.

Rum, Steinhäger, Co nak,
Zwetschen, Madeira, Portwein,
'/ ' » Ltr . Inhalt d . St 70 Pfg.
’/io Ltr . Inhalt d. St. 100 Pfg.

Rotwein, Samos, Sherry,
*/•• Ltr . Inhalt d St. 80 Pfg.

Ernst Bielefeld,
Weinhandlung . Liraburg L

1344

©ute, ln* MM
25 Pfd .-Eimer . 9.50 Mk.,
60 Pfd .-Kübel . 21.60 Mk

Ztr .-Faß 37.- Mk.
1205 P.  Fehling,

Düsseldorf 117
Nachnahme Bahnstat. angeb.

5 jährige- 1336

(fromm und fehlerfrei), weil
überzählig, zu verkaufen.

Näheres bei Ferdinand Orth,
Frickhofen.

WttM
prima, mitteldicke, he lle, fächf.
zu 12.50 Mk . per Ctr . mit
Sack ab hier gegen Nach».
Simon Stein , Vallendar

am Rhein . 1238

Kaufe hiesigen

Angebote erwünscht.
Karl Keßler,

9760 Limburg

Suche wöchentlich l Zentner

gegen Kafla franko Esten.
Offerten an 1361

H . H , Strunk,
Esten, Metzerstraße 31.

Für Schuhwarens
Händler.

Ein Posten starke Werk¬
tags Frauenschuhe. Grüße
36/42, holzgenagelte mit und
ohne Nägel, so lange Vorrat,
jedes Paar zu 8,75 Mk.
abzugeben. 1244

Kutscheidt,
Limburg, Ob. Grabenstr. 10.

KlikMINllMlSSIlU-
Srcmift

empfiehlt zu Mk. 4 .— per
Stück 1368

Ferdinand Orth,
Frickhofen.

Haus
mit Garten , Untere Schiede,
per l . April zu vermieten.

I) . ISrötz,
1370 Untere Grabenstr. 3.

Suche für meine gesetzlich
geschützten Artikel noch mehrere
rührige

Uerlrrter.
Guter Verdienst.

Auskunft gratis.
Ernst Strunk , Unnau

Westerwald. 1331

Aelteres, kathol.
Küchenmäscheu

gesucht. 1360
Frau €L Frühe,
Waldmannshausen.

Post Dorchheim, Station
Frickhofen.

Mädchen,
19 Jahre alt . sucht Stelle in
einem kath. Hause.

Offerten unter 6. R. 1345
an die Expedition.

Slißüeü-IM
6 0 St . 1.50 M ., 1000 St.
12 SO Mk sofort geg Rachn.ab
John ’* IVahrnsittel-

Centrale
Leipzig-Gohlis,

1348 Graveloltestr. 7.

Wohnung,
bestehend aus 4—5 Ztmmcrn
sofort zu verinietcn. Näheres
in der Expedition. 1326

S-ÄMMk-Mmilg
mit Zubehör an ruhige Leute
anderweitig zu vermieten.
9326 Diezerstraße 11.

Große Stall - und Lager¬
räume,sowie cineZ-^ tnlMer-
Wohnung '.PegeraschenHause
Brückengasse2 zu vermieten
durch F. Loo*. 1267



Passende Weihnachts -Geschenke!
Enorme Auswahl aussergewöhnlich billiger Leder - Waren weil Rcise - MliSter,

Portemonnaies , Damentaschen , Brief- u.Banknotentaschen , Reisetaschen,
Zigarren- u.Zigarretten-Etuis,Reise-u.Taschen-Necessaires ,Schulranzen Limburg , Kornmarkt.

Bekanntmachung.
Bei der am 16. d. Mts . stattgehabten engeren Wahl der

HL Abteilung zwischen Wilhelm Schmidt und Heinrich
Dillmann  zum Ersatz der Stadtverordneten -Versammlung
für Cahensly aus 2 Jahre wurde mit absoluter Stimmen¬
mehrheit vom I. Januar 1916 ab gewählt : der Landwirt
Heinrich Dillmann hier. Gegen da- Wahlverfahren kann
von jedem Stimmberechtigten innerhalb zwei Wochen nach
Veröffentlichung dieser Bekanntmachung bei dem Magistrat
Einspruch erhoben werden.

Limburg, den 20. Dezember 1915.
Der Magistrat:

_ Haerten._Bekanntmachung.
Verkauf von Teigwaren (Schnittnudeln und Suppen¬

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Psg. für daS Pfund

auf Zimmer 12 -es Rathauses,
am Donnerstag , den SS . Dezember d. Zs ., nachmittag-
2—6 Uhr.

Limburg, den 20. Dez. 1915.
1364 Der Magistrat:

Haerten.
Für den Wochenmarkt am Mittwoch , den 22.

Dez. ds . Js . veröffentlichen wir im Sinne der Verord¬
nung des stellvertretenden Generalkommandos des XVIII.
Armeekorps die Verkaufspreis«, welche als ange-
meffen erachtet werden;

Aepfel das Pfd.
Birnen das Pfd . . . . .
Blumenkohl das Stück . .
Endivien daS Stück . . .
Kartoffeln das Pfd.
Kartoffeln der Ztr ., kellersrei
Kohlrabi, oberird. das Stuck

„ unterird . „ Pfd.
Rüben gelbe das Pfd.
Rüben weiße das Pfd.
Rüben rote das Pfd.
Rotkraut das Pfd.
Weißkraut das „
Spinat das Pfd.
Wirsing das Pfd.
Zwlioeln das Pfd.

0.06- 0.12 Mt
0.06- 0.12 „
0.15—0.40 „
005 —0.10 „

10.4 ,
000 - 3.50 .
0 04—0.05 „

0,05 „
0.00- 0.08 „
000 - 005 „
0.00—0.08 „
0.00- 0.07 .
0.00—0.05 „
0.00—0.20  *
0.00—0.06 „
0.00- 0.15 „

Limburg, den 21. Dezember ISrie.
Der Magistrat:

_ Haerten._

Manntmadjung.
Die Aufnahme und Abschätzung - er Pferde nach

8 15 unserer Satzungen findet statt:
1. Für die Orte : Weilmünster, Altenkirchen, Diefeu-

hausen, Langenbach, Laimbach, Ernsthausen, Aulen¬
hausen, Philippstein , Möttau , Lützendorf, Auden¬
schmiede. Rohnstadt , Laubuseschbach und Blessenbach
am Mittwoch , den 22 . d. Mts ., nachmittags 2 Uhr
zu Weilmünster,  auf der Straße neben dem Gast¬
hause des Herrn Jung;

2. sür die Orte : Schupbach, Gaudernbach , Hedholz-
hauseu , Wirbelau , Niedertiefenbach, Obertiefenbach
und Eschenau am Donnerstag » den 28 . d . Mts .,
vormittags II Uhr zu Schupbach  aus der Straße
vor dem Gasthause des Herrn Klein;

1. für die Orte : Fürfurt , Elkerhausen, Falkcnbach, Au¬
menau , Wolfenhausen , Münster , Weyer und Lang¬
hecke am Montag , den 27. d. Mts., vormittags
11/2  Uhr zu Aumenau  aus der Straße vor dem
Bahnhofe daselbst;

2.  für die noch übrigen Orte des früheren Amts Runkel
am Montag , den 27 . d. Mts . , nachmittags 2 '/,
Uhr zu Runkel  auf der Straße an der Lahnbrücke;

3. für die Orte : Ahausen, Allendorf, Barig-Selbenhausen,
Reichenborn, Eubach. Dillhausen, Edelsberg. Essers¬
hausen, Freienfels, Haffelbach, Hirschhausen und Löhn-
berg am Dienstag , den 28 . ds . Mts . ;

4. für die Orte : Mengerskirchen, Merenberg, Nieders¬
hausen, Obershausen, Odersbach, Probbach, Selters,
Drommershausen, Waldhansen und Weinbach am
Mittwoch den 2» . ds. Mts . ;

5. für die Orte : Gräveneck, Bermbach. Kirschhofen, Wal¬
dernbach, Winkels und Weilburg. sowie, sür diejenigen
Pferde, welche in den vorstehenden Terminen wegen
irgendwelcher Verhinderung nicht vorgeführt werden
konnten, am Donnerstag , den 30 . ds . Mts ., —
jedesmal vormittags 10 Uhr auf dem Marktplatz zu
Weilburg.

Die Herren Mitglieder , sowie diejenigen Pferdebefitzer
des Oberlahnkreises, welche dem Verein beitreten wollen, er¬
suche ich, ihre Pferde in den vordezeichneten Terminen vor.
führen zu lassen.

Die Herren Bürgermeister des Kreises bitte ich ergebenst
den Pferdebefitzern ihrer Gemeinde von dieser Bekanntmach¬
ung, sehr gefälligst Mitteilung zu machen.

Als sehr passendes Weihnachts-Geschenk für jede kathol. Familie
empfehlen wir:

Das Bistum Limburg.
Seine Entstehung u. geschichtliche
Entwickelung bis zur Gegenwart

von

Selters,  den 15. Dezember 1915. 1363

Biehversicherungsverein für den Oberlahnkreis:
Re « , Direktor.

Viele 10C 0C0 schon ins Feld gegangen.
Knegspackung , «ehr geeignet zum Beipacken:

Dr . M. Hohler,
Domkapitular und Generalvikar.

Mit 25 Jllustrationen und 3 Karten.
182 Seiten, elegant gebunden Mk. 1.60.

Der Hochw . Herr Verfasser hat in kurz gefaßter , leicht lesbarer Erzählung
das Wichtigste von der Entstehung und Geschichte unseres Bistums sowie
von der Regierung seiner Oberhirten in der vorliegenden Buchausgabe
übersichtlich und mit großer Sachkenntnis zusammengestellt und so ein
Werk von bleibendem großen Wert geschaffen . Das Bistum Limburg
gehört in jede Pfarrbibliothek und sollte in keinem kathol . Hause fehlen,
in dem man Interesse für die heimische Kirchengeschichte erwarten darf.

Unentbehrlich für den Unterricht in der Diözesan-
Geschichte und für jeden Theologiestudierenden!
Außer einer Territorialkarte des Herzogtums Nassau von 1816—1866 ist
der verdienstvollen und dankenswerten Arbeit auch eine übersichtliche Karte
des Bistums  mit der neuen Dekanats - u. Pfarrei-Einteilung beigefügt.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und direkt vom Verlage der

Limburger Vereinsdruckerei, ° E:

Praktische
WWAr-AAnle

I»

größte Auswahl.
Limburger Schirmfabrik
P . filonr *?af , Diezerstr.
Neberzichen u. Reparaturen
der Schirme schnellstens(1274

8 Oer Landwirt 8
| § mich rauher Witterung trat- §§
H gen und ist Erkältungen»!>«< D
Ü gesetzt: Da fiu» Wybert- | |
= Tabletten ein vorzügliche«, =
j= seit ZO Jahren bewährte« 5=

Hausmittel.
Ü 71» 3
3 Zn allen Apotheken
£5  und Drogerien 2JH. 1.—. jg

1 T &BJUE'TrEN i

1197

Mid-i
Malen

praktichste Werkstätten-,
Keiler-, Stall- und Wagenbe¬

leuchtung,
außerordentlich dauerhaft
Glaser&ScMdi Murg.

Schwere' e
kauft 1847

Karl Froh , Diez.
Eilt ! Eilt!

ii|

Emser „Liebesgabe'

GegenHusten,Heiserkeit,
Verschleimung sowie in¬
folge des Zuckergehaltes
als Stärkungsmittel sehr behebt bei den Feldtruppen

Man achte auf den Namen „Königl. Ems“ und weise
Nachahmungen zurück. 1497

Sofort tüchtiger

Heizer
zur Aushülfe gesucht. Zu er¬
fragen in der Exp 1356

mit Zubehör zum 1. Avril
gesucht. Offert unl. K. 1334
an die Expedition d. Bl.

TVeiknsclilen
finden 8ie in nur guten Qualitäten eine

große Auswahl in:

Parfüm-Kartonagen, Fein-Seifen etc.
Toilette -Artikel:

Haarschmuck in Schildpatt, »orn und Celluloid,
Bürsten- u. Nagelpflege -Garnituren,
Toilette-Spiegel , -Kasten u. -Tische,
Kristal-Flacons,
Reise -Necessaires u. Schmuck -Etuis,
Rasier-Apparate und Garnituren,
Rauch-Verzehrer etc. etc. 1575

. Müller

51

Parfümerie.
Fernruf 56 . LIMBURG.

lllliillii!
Fernruf 56.

IfH

leim möblierte Zimmer
mit voller Pension zu ver¬
mieten. Näh . Exp. 1359

Pififkcirfen liefert billigst
Limb. Vereinsdrudkerei.

1358

Danksagung.
Für di« vielen Beweise herzlicher Teilnahtne bei

der Krankheit und der Beerdigung meines gutett
Mannes

Jakob Gernand jr.
spreche ich aus diesem Wege Allen meinen wärmsten
Dank aus . Besonderen Dank noch sür die Kranz
spenden, hl. Messen, sowie den Vereinen für den
ehrenden Nachruf und dem Gesangverein Eintracht
sür den schönen Grabgesang.

Sophie Gernand Wwe.
Limburg, 20 Dez. 1915.

Paffende

finden Sie bei
Sattlermeister Becher?

Untere Grabenstratze.

Vom hartnäckigsten Husten , Hustenreiz, HeiSCf'
keit , Verschleimung, Asthma befreien sofort

Gustol -BL
in allen Apotheken und Drogerien.

Preiswerte, praktische Weihnachtsgeschenke!

in bekannt besten Qnalitäten , grosse Auswahl
empfehlen: M

Gustav und Paul Labrmts,
Tabak-, Zigarren - und Zigaretten -Fabrillager.

en gros und en
1612 Limburg a . L., Kornmarkt 5.
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